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Der Triumphtag der Arbeiterschaft
Die größte Massenkundgebung der Welt - Die Kampfansage an die Reaktion

Massen heraus . . . und die Massen kamen . Sie kamen
in unabsehbaren Zügen . Sie kamen aus allen Betrieben
und Werkstätten , dort , wo Tag für Tag die Arbeit geleistet
wird , auf deren Grundlage sich unsere ganze Kultur erhebt .
Sie kamen geordnet und geschlossen . Einig waren sie und

» ereint . Diese Einigkeit gab ihnen das Bewußtsein neuer

Stärke und erfüllte sie mit stolzer Zuversicht .
Es war die größte politische Demonstration , die Berlin je

gesehen hat . So gewaltig manche Kundgebungen der Ber -

liner Arbeiterschaft schon gewesen find , diese hat alle anderen

übertroffen . Es war wohl die größte politische Manifesta »
tion . die überhaupt je , auch außerhalb Deutschlands , statt -
gefunden hat . Als die Menge auf den riesigen Plätzen ver -

sammelt war , umweht von den Bannern des Sozialismus
und der Republik , war der Anblick überwältigend . Berlin

erwies sich als die Hauptstadt der Republik , als die Haupt¬
stadt des Sozialismus .

Riesenhaft war das Ausgebot . Co groß die Zahl der so-
Mlistisch und gewerkschaftlich Organisierten dieser Stadt

auch sein mag , diesmal ging die Teilnahme weit über diese »

Kreis hinaus . Die Provokation der Reaktion hatte endlich
auch die Gleichgültigen und Teilnahmslosen aufgerüttelt .
Zu den Kerntrupen der organisierten Arbeiterschaft gesellte
sich alles , was für die Republik , für die aufwärtsführende

Entwicklung gegen die Wiederkehr des Alten und Gestürz -
ten ist . . . .

Wer diese Massen sah . wer sich vergegenwärtigte , daß zur
selben Stunde im ganzen Reich der Kampfruf gegen die

Reaktion , denselben Widerhall gefunden hatte , der mußte
daran denken , wie gegenüber diesen Massen die Scharen der

Reaktion verschwinden würden . Wie war es dennoch mög -
k>ch, daß sie so lange ihr « Macht bewahren , ihre Perschwö -

rung organisieren , ihre Hetze gegen die Arbeiterschaft , gegen
die Republik betreiben tonnte ? Es war nur möglich , weil

die Massen sich ihrer Macht nicht bewußt waren

und weil sie duldeten , daß jene ihre Herrschastsstellungen be -

dielten , die sie im alten System errichtet und ausgebaut
Hutten .

Jetzt aber haben sich die Massen gezählt . Sie waren bei «

kämmen , nicht nur auf gleichem Räume , zur gleichen Stunde ,

sondern sie waren geistig geeint , von demselben Willen be -

kcelt, der gleichen Parole folgend . Die Einheitsfront
war verwirklicht . Und von dieser Kundgebung geht
«in neuer Abschnitt der Entwicklung der deutschen Arbeiter -

Bewegung und damit der deutschen Politik aus . Erhöhtes

Rkachtbewußtsein , gesteigerte Aktivität ist die nächst « Folge .
Dann aber lebt in den Massen der Wille , dem Gegner

liegenübcr die Geschlossenheit zu wahren , die Kraft nicht zu

Sersplittern , sondern sie zu konzentrieren in einheitlichem

vorgehen .
Diese Geschlossenheit ist so notwendig als je . Denn kämpf -

gibt die Reaktion keine ihrer Stellungen preis . Schon

organisiert sie ihren Widerstand . Die bayerische Re -

Nie rung setzt der Politik des Reiches ihren verstockte »

�' chen Willen entgegen . Sie will die Knebelung der Ac -

beiterschafl . sie will die Unterdrückung unserer Presse , die

' Unterbindung aller republikanischen Organisationen fort »

kühren . Di « banerische Regierung konnte dieses Treiben so

' önge wagen , als die bayerische Arbeiterschaft noch einge »

kchüchtert war nnd sich isoliert glaubte . Jetzt steht die ge -

kamt « Arbeiterklasse geschlossen hinter den bayerischen So -

Solisten und Republikanern . Sie steht an der Dona » , denn

�ordbayern ist des Treibens der in München verschanzten

Clique gründlich satt .
Aber der gestrige Tilg hat euch der Reichsregierung ge -

teigt . welch - Massen hinter der Politik zum Schutze der Re -

publik und zum Kampfe gegen die Reaktion stehen . Und

' ' kofe Massen werden kein « Schwäche und keine

Rachgiebigkeit ertragen . Sie werden keine Heraus -

kordcrung der Reaktion dulden . ' . Weigert sich die bayerische

�««ierung noch länger , das Notwendige zu tun . dann ist es

der Reichsregierung , endlich auszuführen , was schon

langst hätte geschehen müssen und für die Wieder her .

l l u n g verfassungsmäßiger Zustand « m

" öhetn zu sorgen . . , . ,
. Die ungeheure Energie , die in der Mossenbswegung liegt ,

�rs und wird sich nicht erschöpfen in eiilzelnen « bwehrmaß -

nahmen und vorübergehenden Unterdrückungen der schlimm -
sten Auswüchse der reaktionären Propaganda . Volks -

macht steht jetzt gegen die Herrschaftsmacht der Reaktio -

näre , die ste sich in der Verwaltung , in der Justiz , in der

Armee geschaffen haben . Diese Herrschaftsmacht muß ge -

brachen , die Volksmacht unerschütterlich befestigt werden .

Grundlegende Reformen tun not , und auf ihre Durchsetzung
muß sich der Druck der Massen richten .

Die Massen sind in Bewegung , die Bewegung ist im Fluß .
Umsichtig und besonnen , aber auch im vollen Bewußtsein
ihrer Stärke wird sie von den politischen und wirtschaftlichen
Vertretungen der Arbeiterklasse als gewaltige Kraftquelle
ausgenutzt werden , um die politische Entwicklung vorwärts

zu bringen , um die Möglichkeit des Erfolges , die uns der

gestrige Tag gezeigt hat . zur Wirklichkeit werden zu lassen .
Dann wird der gestrige Tag in der deutschen Geschichte ver -

zeichnet sein als der Ausgangspunkt des Sieges der Republik
über ihre Gegner , als Triumph der Arbeiterschaft über die

Reaktion , als Beginn der Einigung des Proletariats und

als Gewähr seines unaufhalt�men Vormarsches .

Die Demonstration
Oer Aufmarsch

Schon um die Mittagsstunden begannen in den Vororten und

den verschiedenen Distrikten sich die Demonstranten zu formieren .
Heute blieb keiner zu Hause , keiner wollte fehlen , wo es eine ein -

heitlichc Kundgebung der gesamten Arbeiterschaft ohne Unterschied
der Parteien gegen das reaktionäre Mordregiment galt .

Von Z Uhr ab kamen die Züge ins Zentrum , um 5 Uhr war der

Aufmarsch noch nicht beendet . Tausende , Zehntausende , Hundert -
tausende kamen , die unabsehbaren Züge wollten kein Ende

nehmen . Die Gefahr des Regens hatte niemand abgeschreckt , und
der leichte Wind schien sich nur ausgemacht zu haben , um die

Fahnen des Proletariats zu blähen .

Fahnen ohne Zahl flatterten über den Massen . Sie trugen die

Farben der Republik , die man sonst nur aus der Verfassung
kennt . Aber noch viel zahlreicher war das Rot der Revolution
und des Sozialismus . Es wehte gleichmäßig über Rechtssozia -
listen . Unabhängige und Kommunisien , sie all « einigend in der
flammenden Farbe des Voltes .

Es war die größte Demonstration , die Verlin
je gesehen hat . Vielleicht die größte , in der überhaupt je -
mals ein gemeiniamer Wille zum Ausdruck gebracht worden ist .
Großer noch als die Friedensdemonstration vom Juli 1919 . Eine
halbe Million Menschen füllt « die Plätze rings um das Schloß des
ausgerissenen Wilhelm . Vis weit hinein in die umliegenden
Straßen drängten sie sich, die Linden , die Rotzstraße bis zum
Aleranderplatz : ein einziges Meer von Menschen .

Die Parolen
Vor jedem Zug wurden die Tafeln getragen , die seine Organi -

sation bezeichneten . Man sah sämtliche Berliner Betriebe , die
privaten , die städtischen und die staatlichen . Die Beamten waren
zum Teil in ihren Dieustanzügen erschiene ».

Nieder mit der Reaktion ! Nieder mit den Mordbanden i Fort
mit dem Ausnahmezustand ! Heraus mit den politischen Gesänge -
nen ? Es lebe die Republik ! , waren die häufigste » Inschriften .
Besonderen Beifall fanden die zahlreichen Plakate , die zur Eint -
gung der Arbeiterschaft ausforderten . „ Immer einig wie
heute , dann sind wir u n S e s i e g l i ch" . stand auf einer
Tafel , und was ste aussprach , fühlten Zehntausende .

Allgemeine Zustimmung fand auch ein Galgen , an dem ein »
Figur hing , darunter die Inschrift : „ Hoch die Mörder ! " Andere
waren in Versen : . . Wir fluchen dieser Mörderhand und der
Partei , die mit ihr verwandt ! "

Aber stärker noch als alle Fahnen und Plakate brachten die
Lieder das gemeinsame Wollen zum Ausdruck . Mehrere Ka -
pellen erschienen , und auf allen Seiten ertönten die Klänge des
Proletariat « . Immer wieder hört « man die feierlichen Rhythmen
der Internationale und die schmetternden Fanfaren der Arbeiter -
Marseillaise .

Die Redner
Ziemlich pünktlich um t ' A Uhr wurden Trompetensignal « ge -

geben und die Ansprachen begannen . Auher den festgesetzten
Rednern sprachen noch «in « große Anzahl anderer Genossen .
Ihre Zahl reicht « immer noch nicht au » , um jeden einzelnen der
Demonstranten zu erreichen .

Ei « sprachen vom Museum , v » m D« m, vom Schloß , von den
Denkmälern der yohenzollern . von Litsaßsäulen und Handwagen .
Um die Denkmäler gruppierten sich Menschenmassen . Die Väter
der gestürzten Gewalthaber fahcn sich umgeben von roten Fahnen

und proletarischen Reden . Auf der Helmspitze des viert « »
Friedrich Wilhelm , der sein Haupt schon einmal entblößen mußteg
als die Gefallenen von 1848 an ihm vorübergeführt wurden , hatte
ein Junger die rote Fahne aufgepflanzt . Nicht besser erging es
feinem Bruder , Wilhelm l . , dem „Kartötschcnprinzcn " . Der trug
nun endlich eine rote Fahne in der Faust und ritt mit ihr in die
Zwingburg seiner Väter .

Brausend donnerten die Hochrufe auf die international « Ver -

brüderung des Proletariats , auf die Kräftigung der Republik im

Geist « des Sozialismus .
'

In einer wundervollen Ruhe und mit
einer bei diesen Massen geradezu unheimlichen Ordnung nahm
die Kundgebung ihren Verlauf .

Oer Abmarsch
Kurz vor 8 Uhr setzt « der Wmarsch ein . Di « Betrieb « rntS

Distrikt « blieben zusammen und marschierten ordnungsmäßig
wieder ab . Di « Bannmeile wurde strikt umgangen . Aber es
zeigte sich wieder , daß diese Einrichtung nicht nur überflüssig ,
sondern direkt schädlich ist.

Di « kolossale Menschenmenge mußte nach einer Seite abströmen ,
und das führte zu geradezu beängstigenden Stockun -
gen . Es ist wahrhaftig ein Wunder , daß trotzdem alles ruhig
abging und niemand zertreten worden ist . Eine Anzahl Ohn -
machtsanfälle wurde von den Arbeiter - Samaritern prompt er -

ledigt , aber ste wären vielleicht nicht eingetreten , wenn der Ab -
. marsch auch nach den Linden - möglich gewesen wäre . ' Die Bann -

meil « hätte um so eher in Anbetracht der Halbmillioncndemon -
stration aufgehoben werden können , als der Reichstag zurzeit
gar nicht zusammen ist .

Daß ernster « Zwischenfälle und Störungen , die bei diesem Ge -

dränge beinahe mit Sicherheit zu erwarten waren , nicht vor -
gekommen sind , ist nur der bewunderungswürdigeir
Disziplin der Arbeiterschaft zu verdgnken . Die
Schupo , die zur Feier des Tages mit Karabinern erschienen war ,
hätte ruhig zu Hause bleiben können . Di « freiwillige Diszipli »
des Proletariats und die vorzügliche Organisation des Ordnungs -

i dienstes gaben trotz der erregten Stimmung gegen die Reaktion
�

der Demonstration einen würdigen , harmonischen Abschluß .

Die Reden unserer Genossen
Genosse CriSpien :

Der heutige Aufmarsch der Massen gibt uns allen die Gewiß -
heit , daß unser Kamps um die Vesreiung der Menschheit siegreich
enden wird . Das Attentat gegen Erzbergcr ist gerichtet

gegen die letzten revolutionären Errungenschaften .
Die Reaktion verfügt über starke wirtschaftliche nnd politische
Machtpositionen und beherrscht durch ihre Handlanger die Volks -
«rzichung und durch die Presse die öffentliche Meinung . Die
letzten Taten der Reakiion sind ein Ausfluß der bluttriescnden
kapitalisttschen Gesellschaft überhaupt , die , wenn e' g 199 Pro -
zent Gewinn gilt , unbedenklich jedes Verbrechen an der
Menschheit begeht . Der Kapitalismus ist es . der d! « Welt heim -
sucht mit Mord und Brand , und gegen ihn hat sich unser Kampß
zu richten .

Zwei Jahre Mord :

Innerhalb zweier Jahre wurden von der Reaktion Slö Männer .
die im politischen Vordertrefsen standen , ermordet . Tausende
namenloser Männer und Frauen wurden erschlagen . Und der
Mord geht weiter ! Tausend « und Abertausende wurden
von der Klassenjustiz in Gefängnisse und Zuchtbänser ge -
sperrt . Die Gerichte sind , von wenigen Ausnahmen abgesehen , be -

> wußte Organ « des Klassenhussrs der Besitzenden gegen das Prole -
! tariat , sie sind Henkerkommijsioncn . ( Lebhafter Beijall . j Wir
! müssen heute an die

Aushungerung des deutschen Volkes durch die Kapitaliste « und

Großagrarier
denken . Wir wissen , daß wir in diesem Jahre eine gute G e -
treideernte haben , und wenn die Agrarier glauben , durch
Hunger das Proletariat aus die Knie zwingen zu tonnen , dann
rufen wir diesen Herren zu. daß unier Umstände « . die Massen aus
das Land Kinaueaehen werden ! ( Stürmischer Veisall . s Die außen «
politische Atmosphäre wird durch das freche Auftreten der Hin -

denburge und Lvdendorffs . dieser Massenmörder und
VlutsSuker ( Stürmische Zwischenrufe : . . Nieder mit den Per -
brechern ! ) vergiftet . Auch weiterhin mutz alle Kraft ausgeboten
werden , vm eine Enlsnannnng der autzen politische »
Situation herbeizuführen und

Einsluß aus die innere Politik

zu erreichen . Die Regierung hat einige Matz nahmen ge -
troffen , die wir aber nur als einen bescheidenen Anfang
betrachten . ( Sehr richtiglf lieber diese Maßnahmen hinaus m u D
Biel tiefer zugegriffen werden . Die M ö r d « r z « » -
t r a l e n müssen a » s g » r o t t r t und die Bourqeoist « muß r « st -
los entwaffnet werden . Eine Säuderungsaktion der omfc
lichcn Dienststellen , der Reichswehr und Schupo mutz einsetze ».
Wir kordern eine Bildung vou Wehr » « aus alte » «rprsbte »,
Kämpfern , die nicht auf das BsÜ schießen werden , und zu denea .



das Proletariat Vertrauen Hat . Für unsere eingesperrten SrEder
vnd Alassengenoflen fordern wir pie Freiheil . Für eine Er -
sassung der Geldwerte der Besitzenden und die Inangriffnahme
der Savaliiierung haben wir eiil ; utrcten . Dies « Forderungen bc -
denlen nicht unser Endziel , sondern sollen uns nur

einen Schritt vorwärt »

bringen . Den Männern in der Regierung , die von dem
Proletariat dorthin geschickt find , rufen wir zu :

Wenn ihr euch nicht durchsetzen tönnt , dann appelliert an die
Massen , siellt «uck mit uns in Reih und tölied . und wir merden
den Mut und die Kraft haben , unser « Geschicke selbst in die
Hand zu nehmen ! ( Langanhaltender Beifall ! )
Wenn das Proletariat zusammensteht , kann

ihm niemand widerstehen ? ( Stürmischer Beifall ! )
Mchdem Kenofie Trispien von den Demonstranten gefordert

hatte , nicht nur gegen die Reaktion , sondern auch

für den Sozialismus

zu kämpfen und sich nur auf ihre eigen « Kraft zu ver -
lassen , schlog er unter stürmischem Beifall der Zuhörer sein
wirkungsvolles Referat mit dem Kampfruf :

„ Die Augen auf , ihr Kampfgenossen !
Ein ganzer Sieg mutz unser sein !
Die Fahne hoch und treu geschlossen
Zum Wcitermarsch die volle « tHeÜj ' u! "

Genosse Ledebour
Genosse Ledebonr betonte , wenn die Berliner Arbeiterschaft

beute in solch ungeheuren Massen sich zu einer Kundgebung zu -
summengesunden lmb « , so müsse st : sich doch bewuht sein , dah ein «
solche Demonstration an sich keine Tat ist , sondern nur

die Kundgebung des Entschlusses zur Tat .

Es sei ein Austakt für die notwendige Machtbetätiaung , die der
Arbeiterschaft endlich die Verwirklichung ihrer sozialistischen Ziele
verbürgt . Eine soldjc Machtbetätigung des Proletariats i m
gemeinsamen Kampf haben wir erlebt in den Tagen des
Kapp - Putfche «.

Der Uebermut der Reaktion lätzt es nicht mehr zweifelhaft er -
scheinen , dah der reaktionäre Putschismus einen abermaligen
vorstotz plant . Auf die Abwehr eines solchen Dorftotze » sich vor -
zubereiten ist die dringend st e Pflicht des Augen -
blicks . Aber dann darf es nicht mit dem Augenblickserfolg der
Abwehr fein Bewenden haben , sondern des Proletariat mutz ein -
b e i t l i ch . wie es in den Kampf gegangen ist . auch zusammen -
halten , um seine proletarischen Ziele , �

die Neugestaltung unseres ganze « Gemeinwesens
nach sozialistische « Grundsätzen

durchfuhren . Diese grotzen Ausgaben werden sich nicht in einigen
Tagen bewältigen lasten , es ist dies ein mühevoller und
langwieriger Prozetz , der der festen Entschlossenheit und
Tatkraft der deutschen Arbeiterschaft bedarf .

Der äutzere Anstotz zu dieser gewaltigen Demonstration ist
abermals durch einen politischen Mord gegeben , zu besten
Opfern sich diesmal die nationalistischen Reaktionär « nicht wie
bisher die Vorkämpfer des Sozialismus , sondern « inen bürger -
lichen Politiker auserkoren haben , der ihnen unbequem ge -
worden ist . weil er ernsthaft für den Frieden gearbeitst hat
und das Portemonnaie der Besidenden angetastet hat .
Mir sind uns vollkommen bewutzt , datz Erzberger autzerbalb un - >serer Bewegung stand , es ist nicht unser Mann , der im Schwarz - ?
wald durch Mörderkugeln niedergestreckt wurde , aber während .auch da ? demokratische Bürgertum sich gegenüber der Ermordung
proletarischer Vorkämpfer passiv verhielt , ist das sozialistisch «
Broletariat weitblickend genug , den reaktionären Mord »
Plänen entgegenzutreten , auch dann , wenn st « stch Vertreter des
demokratischen Bürgertums zum Opfer auswählen .

Wir verlangen deshalb mit aller Energie , datz die Regierung ,
hereg eigener Anhänger niedergestrrckt wurde , nunmehr endlich

durchgreifende Matzregeln

anwendet , lim aus de : Rechtspflege und der Verwoltunst in ganz
Deutichland alle die reaktionären Elemente zu beseztigen ,
die� bisher die monarchistischen Ilmtrieb « begünstigt haben .

Aber immer wieder mutz betont werden , datz das nur «in An -
fang ist , die Arbeiterschaft mutz in den beginnenden Kämpfen zu -
sammenwachsen und zusammenhalten , un , aus dem heutigen
Deutschen Reich ein wirklich sozialistisches Gemeinwesen zu machen .

Redner der anderen Parteien

Genosse Or . Kurt Rofenfeld'
Der Meuchelmord ist zum politischen System der heutigen

Republik geworden . Schon bald nach der Revolution begann die
Reaktion , die Vorkämpfer der Arbeiterschaft hinzumorden . Mord
folgte aus Mord . Liebknecht . Rosa Luxemburg . Eisner , Landauer .
Levin� , Haase , Gareis . Sylt und jetzt Erzberger . Zltz Morde an
Arbeitern uud Arbeiterführern sind noch unqesllhnt . Erzberger
war nicht unser Mann . Ihn trafen aber die Kugeln des Meuchel -
Mörders , weil der Reaktion schon ein Erzberger als Vorkämpferder Republik galt . Die Reaktion sudelt über den toten Zentrums -
mann , aber sie jubelt zu früh . Diese Tat hat

die Empörung der gesamten Arbeiterschaft
und sogar weiter Teile des Bürgertum » hell aufflammen
losten . Jeder siebt : die Republik ist in Gefahr , und auch uns . die
wir eine sozialrstisch « Republik erstreben , ist diese Republik immer -
hin eine Meste wert . Zum Schutz der Republik demanstriert heute
in Deutschland die gesamte Arbeiterschaft . lieber all « Partei -
gcgensätze hinweg ist heute die geschlostene Einheitsfront des Pro -letariats gebildet .

Ihr gogenöber kann sich kein « Macht i « Deutschland behaupte « .
Auch die Reaktiv » in Bayern kann sich nicht länger halten .
ivenn die Arbeiterschaft einig ist . Bayern ist die Hauptstütze der
Reaktion . Die Regierung Kahr motz deseitigt werden . Die
Reichswehr ist monarchistisch , die Schutzpolizei kein zu -verlästiges Organ der Republik . Die K l a ss « n i u st i , wird

. immer rücksichtsloser gehandhabt . Die Beamten des alten Regims
schalten und walten wie sie wollen .

Wollt Ihr Euch diese Zustände in Deutschland länger gefallen
lasten ?

( Ein vieltausendstimmiges Nein war di « Antwort der Masten . )
Mit diesem Nein ist es nicht getan . Gewitz ist die heutige De¬
monstration die grötzt «. die Berlin jemals gesehen hat . aber damit
allein ist es noch lange nicht getan . Di « heutig « Kundgehung kann
nur der Anfang sein . Immer grötzere Aktionen müssen folgen .
bis die Reaktion niedergerungen ist . Wir fordern die Ve -
sirafung der Mörder Erzbergers und der Mörder aller
Borkämpfer der Arbeiterschaft . Wir fordern die Freilassung
der politischen Gefangenen . Staatsverwaltung und
Justiz müsten von Grund auf umgestaltet . Reichswehr und
Schutzpolizei von allen monarchistischen Elementen gereinigt
werden .

Die Waffen gehären in die Hand der Republikaner .
( Allgemeiner Beifall . ) Ist dies der Fall , so ergibt sich alles
übrige von selbst . Der ?l n s n a h m e z ust a nd mutz überall in
Deutschland fallen . Keine schwarz - weitz - rot « Fobne mehr , kein
Katenkreuz mehr auf den Stratzen ! Keine monarchistisch « Kund -
gebuna darf mehr geduldet werden . Die Stratz « frei für die
Republik und di « Republikaner ! Alle » dies wird geschehen , wenn

die Einheit der Arbeiterschaft t « der Aktion
«ehalten bleibt . Wir dürfen un » nicht länger den Lajftt » »er .
splirterter Aktionen einzelner Arbeiterparteien erlauben . ( Leb -
htfter Beifall . ) Unsere Parole mutz sein : Heut ist der erst «
Schritt getan ! Und nun aber weiter ! Es darf nicht früher
Ruhe geben in Deutschland , bis die monarchistische Realpon »er -
schmettert am Boden liegt . Rleder mit der Konterrevolution ! E »
lebe die Republik : ( Allgemeine , Beifall ! )

Bon der Freitreppe des Alten Museums sprach der Rechls »
sozialist Otto Braun .

Wir demonstrieren heute gegen die . welche beiAusbruchder
tteoaluiion ins Ausland flüchteten oder sich hier zitternd
verbargen . Aber als jene Leute sahen , datz das deutsche Volk seine
Gutmütigkeit nicht verloren hatte , da kamen sie wieder hervor .
Eist Herr Helfserich . dann Hergt . und schltctzlich GrasW e st a r p , der während des Krieges in seiner Iohanniterunisormhier umherstolzierte und die politischen Cchiebergeschöste zwischendem Hauptquartier und Berlin vermittelte . Sie suchten dem deut -
scheu Volk einzureden , datz nicht ihre Täiigkeit , sondern die Politikder neuen Träger der Republik das deutsche Volk in den Abgrundgestürzt habe . Man hat Erzberger das schlimmste nachgesagt , manhat ihn in beispielloser Weise mit Echmiltz deworfc » . als er andie Geldschränke der Kriegsgewinnler zu rühren wagte . Die matz 'los « Verhetzung bewirkte es . datz verwirrte Menschen sich fanden ,welche die Waffe gegen die Vertreter der neuen Richtung in dieHand nahmen . Vor wenigen Wochen ist der Abgeordnete E a r « i ein München von einem Unbekannten gemeuchelt worden . De «Täter ist noch heute nicht ermittelt und vielleicht sitzt er geborgenln Bayern . Vielleicht sitzen auch Erzbergers Mörder jetzt ruhi «und unbehelligt in dem Staat , besten staatliche Organe gegen di «Mordbuden nicht mit der erforderlichen Pflichtstrcngc vorgehen .Die neuen Mordtaten sind auf den der K ' ieqsheidenzurückzuführen , die in der Etappe rasteten , und der Kriegs -g e w i n n l e r , die während des Krieges vas Mark des Voltesaussogen . Herr Heliserich stellte " ck als Heros vor die Geldschränkeder Besitzenben . Die Schüsse in Griesbach waren gegen di « Re -publik und gegen die Demokratie gerichtet . Deshalb erhebt sichdas deutsch « Volk und protestiert gegen die matzlose Hetze chauvi -nistischer . nationalistischer Elemente , die keine Verantwortungkennen . Das mutz aufboren . Es mutz ein grotzos Reine -machen angehen . Wenn die Herren von rechts die freie Luft derRevublik nicht vertragen können , so müssen sie. die Faust der Re »publik verspüren . ( Stürmischer Beifall . ) Das deutsch « Volk mutzsich vor seine Verfassung stellen und sie mit allen zur Verfügungstebend - n Kräften schüren . Büch innerhalb dermutz die Spaltung aushörin . Wer hier noch weiterhin für Zer -katsiterung cintriU . ist ein Helfershelfer der Mö�drrvart - ' sn .Nieder mit den Meuchelmördern , es lebe der Sozialis -ni n s !
Auf dem Platz vor dem Schlosse war die V. K. P . D. »er »sammelt . Adolf Hoffmann , der u. a . für sie sprach , führt « etwaaus : Heute seid ihr wieder in Arotzer Zahl erschienen . Ich sehemehr Menschen als bei der erst ?» Friedensdemonstration . Wowäret ihr . als unser unvergeßlicher Karl erschlagen und unserennvergetzliche Rosa ermordet wurde , in einer Weise , wie nochnie eine Frau ermordet worden ist ? Bisher habt ihr euch fürenre Sklavenhalter , die Verbrecher an euch find , geopfert , jetztmüßt ihr für euch selbst «intreten . Es gilt jetzt nicht nur dieFreiheit der deutschen Republik , fondern auch di « der Völkerund der Proletarier . Man ist drauf und dran , « inen neuenKrieg zu entfesseln und die Völler wieder aufeinander zu hetzen .Die Mörder Liebknechts laufen heut « noch frei herum , dagegenschmachten tausende Proletarier im Zuchtbans . In keinem Land «der Welt wich die politische Hetze, so führte Adolf Hoifmannweiter aus , so schamlos betrieben wie in Deutschland . Besondersdie Mitglieder der V. K. P . D. scheinen vogelfrei zu sein . Andiesen Zuständen seid ihr aber mitschuldig . Ihr unterstützt immernoch die bürgerlich « Presse , die schamlos zu Morden auffordert .Nieder mit allen Mordbanden und unfähigenNegierungen und allen Parteien , die nicht denMillen zur Tat haben ! Ihr demonstriert hier nickt gegenden Mord an einem einzelnen , sondern gegen die Mörder -banden , di « frech , wie nie , im deutschen Vaterland « ihr Iln -« esen treiben . Wenn ihr den Willen zur Tat habt , erkämpft ibreuch die Freiheit , so wie ihr sie euch denkt . Wir wollen «in «Einheitsfront der Arbeiter , um der Reaktion das Lebenslichtauszublasen .

Oer Aufmarsch in Spandau
Die Demonstration der Spandauer Arbeiter war von sogewaltigen Massen besucht , datz der alte Markt und derPlatz vor dem neuen Rathaus die Teilnehmer nicht fassen konnte .Die Siemcns - Halske - Werke sowie die Deutschen Werke Spandauwaren vollzählig erschienen . Unsere Genossen Eggert ,Dons und S ch l a n c r t hoben zu den Massen gesprochen .

Die Demonstrationen im Reich
Hamburg

Hamburg , Zt . August . ( WTB. )
Ungeheure Menschemnasse « beteiligten sich an den heutigenKundgebungen gegen den politischen Meuchelmord und für dieRepublik . Ungefähr 40 — 30 000 Menschen versammelten sichauf dem Heiligengeistfeld . Die Versammelten forderten rücksi�ts -loses Vorgehen der Regierungen gegen die Nationalisten und Eni -lassung aller Beamten , die nicht auf dem Boden der republi¬kanischen Verfassung stehen , sowie Aushebung des Be -

lagerungsstandes in Bayern und Ostpreußen .Di « Massen hielten musterhafte Disziplin .

Leipzig
TTl . Seipziz , 81 . August .

Die heutig « Demonstration der drei sozialistischenParteien Grotz - Leipzigs fand auf dem Augustusplatzstatt . Die Redner forderten eine Einheitsfront der
Arbeiterschaft gegen die Rechtsparteien und das kaplta »ltstische Bürgertum . Die Kundgebung verlief ohne Zwischen -fall .

Breslau

Breslau , St . August .
Auf dem Schloßplatz fand ein « Demonstration der sozial »demokratischen Parteien unter Teilnahme des Allgemeinen Deut »

fchen E«werkschaftsdnndes statt . Nach der Versammlung bewegt «sich «in Demonstrationszug zu der Redaktion der „SchlefischenTagespost " und zur Wohnung des Prof . von F r « y t a g »
Loringhoven . Später gingen die Demonstranten ruhigauseinander .

Eine vom Bund der Aufrechten für den t . September angesagteTannenbergfeier wurde vom Polizeipräsidenten ver -boten .

München
Münch « « , 81 . August .

Die sozialdemokratisch « Partei hatt « mehrer « große Versamm -
lungen gegen die Bedrohung der Republik durch di « deutschnatio -nale Märderpropaganda einoerusen , die von etwa 20000Per -
Jonen besucht waren . Poehner hatte wiede » seine ganz « Macht
Uusgedoten . und di « in di « Stadt znrückstrSmende « Massen ward « «
von Panzernut » « und Schildern „ Wer weiter geht wird «rschosse »"
» mpsang « « . Die anderen Parteien und di « Gewerkschaften waren
an dieser Kundgebung nicht beteiligt , da die S . P . D. alle verfüg -
baren Lokale belegt hatte , ohne die anderen Organisationen zu
»erständigen . Bisher ist von Zwischenfällen nicht « bekannt .

Frankfurt a . M .
Drahtmeldung unsere , Korrespondenten .

Frankfurt a . M, 81 . August .
In Frankfurt demonstrierten heute nachmittag wer 100 « »

Proletarier sagen die Reaktion . In geschlossene « Zügen strömten
die Rassen aus den Betrieben um 4 Uhr « ms de « Opernplatz ,

der sich trotz seiner riestgen Dimenfionen bald zu klein erwies , a «

die Massen aufzunehmen , so datz sich noch in den umliegenden

Straßen dicht « Menschenbarrikaden stauten . Die Redner der

sozialistischen Parteien betonten , datz die wuchtige Demousiration
nur ein Auftakt zum Kamps gegen die Reaktion i «i , daß diesmal

di » zur letzten Entscheidung gerungen » erden müsse . Als Kampf -
ziel wurden die vier Forderungen der U. S . P . aufgestellt und

als fünfte die Abänderung der Ebertschea Verordnung dergestalt
verlangt , datz sie nicht gegen das Proletariat mißbraucht werden

kau « . Der Demonst . rationszug zog durch die Hauptstraßen Frank »
furts . Es war eine unabsehbare Menschenschlange ,
di « die ganzen Stratzenbrqiten mit ihrem Eewoge in mchrstün -
digem Vorbeimarsch füllte .

Hannover
Aus Hannover wird gemeldet : Ungeheure Menschen -

masken beteiligten sich an der heutigen Demonstration der Links -
'

porteien und der Gewerkschaften für die Republik . Di « Demon -

stration verlief in völliger Ruhe , ohne jeden Zwischenfall .

Osnabrück

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Osnabrück , 31 . August .

Die beiden sozialdemokratischen Parteien und das Gewerkschasts -
kartest veranstalteten heut « eine Demonstration gegen die Rcak «

kirn . Mindesten « 80 000 Ardeiter , Beamte und Anocstellte demon »

strierten in mustergültigster Weise gegen den politischen Meuchel «
mord und für die Republik . Der unübersehbare Zug war ge-

schmückt mit vielen roten Fahnen und Farben der Republik . Di «

Genossen Hubert ( S. P. D. ) und Ruft ( U. S. P . D. ) hielten zlln »
dende Ansprachen . Unruhen find nicht vorgekommen .

Elberfeld
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Elberfeld , 81 . August .

Gegen das monarchistische deutschnationale Mördersystem , für
die Republik und für den Sozialismus demonstrierte heute die

Elberfeld - Barmer Arbeitettchast . In beiden Städten hatten dem

Ruf « der Arbeitsgemeinschaften der beiden sozialistische »
Parteien und der Eewerkschaftskommission wohl
an 00 —00 000 Mensch « « Folge geleistet . In Elberfeld sprachen die
Redakteure Olk von der E. P . D. und Dobbert von der U. € -

P . D. und Gewerkschaftssekretär Daum , in Barmen Abge -
ordnet « Sauerbrei ( ll . S. P. ) . Hoff ( S. P . D. ) . Die De -

monstration verlief wuchtig und imposant ohne jeden Zwischenfall .
Entschließungen , in denen die Maßnahmen der Regie -

rung begrüßt und bestimmte Forderungen nach weitgehender De «

mokratisiernng der Reichswehr , der Schutzpolizei und der B« r «

«altung niedergelegt sind , fanden einstimmig Annahme .

Cüstn ' n
Ein « außerordentlich stark besuchte Prot « st Versammlung

fand hier auf dem Pferdemarkt statt .
Gen . F i e b i g e r - Berlin geißelte in scharfen Worten das Trei »

ben der Reaktion und beleuchtete die gegenwärtige Situation .
Seins Ausführungen fanden lebhaften Beifall .

( £ in solidarischer Gruß aus England
Uns ging folgendes Telegramm zu :

L o « d » n , ZI . Bngvst .'
Dn , Executive - Komitee der englischen Social democratke

Federation sendet herzlichste drüderlich « Grüße den G e «

nassen der beiden sozialistischen Parteien
zu dem Tag de « großen vereinigten Proteste , gegen die mili -

taristische Reaktion , di « die deutsche Republik bedroht .

Oie Verordnung des Reichspräsidenien
Die Ausfühnmgsbestimmungen

Das Reichsgesetzblatt Nr . V2 veröffentlicht die Ausführungsbe -
stimmungen des Reichsministers des Innern zur Verordnung de »
Reiclispräfidenten vom 29 . August lS2t . Für das Verbot der
periodischen Druckschriften und für die vefchlagnohme von Druck -
schristen , serner für das Verbot von Versammlungen , BereiniguM
gen . Aufzügen und Kundgebungen werden außer dem Reichs -
minister des Innern auch di « Ortspotizeibehörden und
die ihnen vorgesetzten Polizeibehörden für zuständig erklärt . Da »
Verbot oder di « Beschlagnahme sind spätestens binnen 24 Stunden
zu begründen und mit der Begründung sofort dem Verleger de «
Druckschrift , bei Veranstaltungen dem Veranstalter mitzuteilen .
Von jedem Verbot und jeder Beschlagnahme ist sofort dem Reichs -
minister des Innern Anzeige zu erstatten .

Glaubt die Regierung , mit diesen Mitteln der Reaktion
Herr zu werden ? Die Ortspolizeibehörden sind doch wohl
kaum die Organe , auf die unbedingter Verlaß ist .

Preußen und die neue Verordnung
Das Reichsmimsterinm des Innern hat nunmehr di « Ausfüh -

rungsdestimmungen zur Verordnung des Reichspräsidenten vonl
20 . August erlassen . Der preuhische Minister d « »
Innern hat sie . zugleich mit entsprechenden Anweisungen zui »
Einschreiten nach Matzgab « der Bestimmungen den Landes - uick

Ortspolizeibehörden zugehen lassen .

Oie Zeiiungsverboie
Gegen die Verbote der nationalistischen Hetzblätter wenditk

rechtsstehende Blätter ein , daß sie mit dem Wortlaut de4

Verordnung des Reichspräsidenten im Widerspruch ständen -
Demgegenüber wird der „ G e r m a n i a " von zuständig�
Seite über die Auffassung der Reichsregierung folgend «�
mitgeteilt :

„ In der Verordnung heißt es nicht , datz der Tatbestand d«s
8 l von dem Tage der Verordnung an «pst in Erwägung gezogen
« erden kann , sondern es können auch zurückliege " �
Fälle als Tatbestand dcs K 1 aufg - fatz ! werden . In der
ordnung ist nicht von einzelnen Artikeln die Rede , sonder"
von dem Inhalt der zu Gewalttaten usw . auffordernden oder
Anreizenden Druckschriften . Diese Fassung ist absichtlich gewähU
worden , um die Möglichkeit zu geben , den Eharakter .
Gewohnheit und di « Schreibweise eines Blattes i *
>reffen . Diese Interpretation wird nicht nachiräglich
sondern hat dem Gesetzgeber beim Erlaß der Verordnung * *

vornherein vorgeschwebt . "

Um den Geist der von dem verbot betroffenen Blätter S*
charcrtterisie ««. sei auf einen Leitartikel des . . Spanda' tt '
Tageblatts " verwiesen , der die Ermordung Erzbergers
sprach und di « folgende Ueberschrift trug :

» Ans « Schafott ! Da » zweite Opfer : Hello v. Gerlach ! "

Deutlicher kann di « Aufforderung zum Mord an dem
Ausgeber der „ Welt am Montag " kau » ansgedrückt werden -



Die Gehatiszulagen
Kundgebungen der Verbände

Di ; Organrsal - vncn smd unbefriedigt — Weitere Ver -

hoMungen .
Lsn der Pressekommiffion der Beamten - , Angestellten - und

Vbeiterocrbändz wird nütgeteilt :

�as Ergebnis der Verhandlungen ober die Einkonimens »
�höhung der Beamten , Angestellten und Arbeiter ist den savunos -
�niähen Znstanzen der an der Bewegung beteiligten Berbände
i�r Stellungnahme vorgelegt worden . Zn einer gemein -
�nten Konferenz der Vertreter der Organija -
' ionen ( D. B. B. , A. D. G. V. . D. G. B. und Gewerk ' chafts -

am 30. August kam übereinstimmend zum Auedruck , daß
beachtenswerter Zugeständnisse der Regirrung in einzelneniKr. - ri . . . � --- - - -- - - * - "Unkten das Gesamtergebnis nicht voll befriedigen konnte . Im

�sonderen konnM�WWWW MB HB��Sanifationen vertretene Grundsatz einer stärkeren so

eren konnte es nicht gutgeheißen werden , daß de : von den

- - - - -, - u - - - - - -I- I � -
- ' alcn Sicherung , wie sie in der Forderung einer einheit -
"chcn Teuerungszulage zum Ausdruck kam , nicht verwirklicht
�urde und daß die Regierung in Vcrkennung der Notlage der
»ering besoldeten Gruppen an dem gleichen prozentualen Teue -
' �gszuschlag sesthielt . Dasselbe trifft auch zu für die Aorde -
�ng, . die im Interesse der D i ä t a r e . Angestellten und
Arbeiter als Mindestgrenze des für die heutigen wirischt - tlichen
�rhältniste notwendigen Einkommcnsaufftiegs aufgestellt war

ebenfalls in dieser Bewegung nicht in vollem Umfang ver -
�' ' Ulicht werden konnte . Die Organisationen müssen nach wie
°°r an ihrer grundsätzlichen Anschauung festhalten und werden
� meiterhin vertreten . Zn Rücksicht auf die Notlage

Beamten , Angestellten und Arbeiter , die eine io ' ortige Ver -
�gung mit Geldmitteln notwendig macht , sahen sich jedoch die
�Sanisationen trotz schwerwiegender Bedenken nach schwierigen

und harten Auseinanderfttzungen gezwungen , das jetzt erzielte
Ergebnis hinzunehmen .

Diese Stellungnahme wurde den Vertretern des Reichs -
fi na n z m i n ist e r i u m s durch die Führer der Organisationen
am Mitlwoch , den 31 . v. M. mitgeteilt , wobei verlangt wurde ,
daß die Regierung zusammen mit den Organisationen « nverzüg -
lich die Weiteberatungen der grundsätzlichen Fragen fortsetze , um
so eine gerechte Basis zu schaffen , auf der in Zukunft eine befrie -
digende Regelung der Lohn - und Gchalts ' ragen ermöglicht wird .
Schließlich wurde mit dem Reichsfinanzministerium vereinbart .
daß die noch offenstehenden Einzelfragen der jetzigen Regelung
durch sofortige Aufnahme von Spezialvechairdlungen geNärt und
erledigt weisen sollen .

«

Der Deutsche Eisenbahnerverband verbreitet eine
ähnliche Kundgebung , in der es allerdings heißt :

„ Unter Berücksichtigung , daß die bisherigen Zugeständnisie der
Regierung nur eine Etappe auf dem TZcge zur notwendigen Ver -
besieninq der Einkommensverhältnisse find , siebt d»? erweiterte
Vorstand im gegeirwürtigen Augenblick davon ab , auf die weiter »
gehenden Forderungen zu tefieheu . Er betont aber mit aller
Entschiedenheit , daß die nächste E t a ? p e der Bewegung
den von der Arbeiter - und Beamtenschaft erstrebten sozialen
Ausgleich bringen muß . Für die gegenwärtige Stellung des
erweiterten Vorstandes ist nicht Zusetzt die Tatsache maßgebend .
daß dem Personal der Reichsbahnen auf dem raschesten Wege
erböhte Bezüge in die Hand gegeben werden müssen . Ohne also
aus die weitergehenden grundsätzlichen Forderungen zu verzichten ,
erklärt sich der erweiterte Vorstand bereit , der von der Verband -
lungskommisston mit der Regierunn get - ostenen Vee - nborung bei -
zutreten . Er erwartet , daß die Reichsregierun . g die Auszahlung
der neuen Bezüge so rasch als möglich vornehmen wird . "

Demnach deckt sich die Haltung des Deutlchen Eisenbahnerver -
bandes nicht ganz mit der Haltung der Epitzenkörperfchaften .

Auch der Belagerungszustand
in Ostpreußen aufgehoben

. � Reichspräsident hat mit Wirkung vom 1. September
noch verblirbcnen Teil des Ausnahmezustandes in Ostpreußen

" igehobrn .
Nun bleit nur noch Bayern ? Mann fällt der Aus -

�hmszustand in Bayern ? Er ist der Schutzwall , hinter
sich das reaktionäre Gelichter zu seinem Kampf gegen die

�eiterklaffe und die Republik immer wieder von neuem
ustet . Der Ausnahmezustand in Bayern muh fallen , wenn
M durch Kahr , dann gegen Kahr .

Bayern widersehi sich
Nach einer Meldung des „ Berliner Lokal - Anzeiger " hf -

r ' chnet die Bayerische Lalkspartri - Korrespondenz , das Organ
� bayerischen Regierungspartei , in einem
Älteren Artikol iA » gWnrWiltirt d » a Roirfir . nrfifiVntpn als

aus
Alleren Artikel die Verordnung des Reichspräsidenten
�inseitig und lückenhaft , daß Bayern schon
Min Gründen sich nicht dazu verstehen könne , seine

� . Sonderbe st immungen über den Aue -

hör �taud z u ändern , sondern es werde daran fest -
�ten . Gegen die Durchführung der Verordnung , die

schweren Eingriff in die Selbständigkeit
. : r Länder darstelle , werde von Bayern wenigstens Pro -

�erhoben werden .

b«i> also , Bayern wird erstens den gegen die Ar -

J�ichast gerichteten Ausnahmezustand beibehalten

„ Zweitens die Anordnungen der Rsichsregierung nicht
s i ühren . Di « Bayern bekennen sich also offen zum

z-
' ? erstand gegen das Reich . Hält die bayerische

. »icrung an diesem Standpunkt auch nur noch einen Tag
wird von neuem offenkundig , daß sie ihre Aufgab «

�«chutze der Mordgesellen und der Anstifter zum Meuchel -
erblickt . Schon einmal setzte sie dem Reiche Wider -

inj! entgegen . Als der Friedensvertrag und das lllti »

U * * erfüllt und die Einwohnerwehren ausgelöst werden

i>ln tigerte sie sich, den Anordnungen der Reichsregie -
P1 k° igen und brachte das deutsch « Volk damit in die

qJ�' te Gefahr schwierigster außenpolitischer Konflikte . Sie
oftmals scheinbar nach , denn heute dürfte kaum noch

hriw � Zweifeln sein , daß die Einwohnerwehren im gc -

i0 ?. cft in Bayern ebensogut fortbestehen wie die

� . l ' lfle Orgesch in manchen anderen Landesteilen . Jetzt

T�. oerholt die Kahrsippe ihr verruchtes
Doch nun sollte das Maßnollsein . Will die

� ' ch s r e g i e r u n g nicht den Zustand eintreten lassen .
sich die Arbeiterklasse , die sich jetzt hinter sie gestellt hat ,

fofnr* suchte ihres Kampfes betrogen sieht , dann muß sie

i>i/ , Maßnahmen ergreifen , um den Widerstand
' ° r Reichsfelnde zu brechen .

Auffassung der Korrespondenz der Bayrischen Volks -

(tefi«Il ®iti > bestätigt durch folgend «, in später Stunde ein -

Meldung :
� . die Tell - Unio » zuverlässig aus München erfährt , hat sich

mehrstündige Ministerrat , nachdem er sich zu -
den notwendigen Vorkehrungen über eventl .

chtte» �" demonftrationen befaßt hatte , auch mit de «

Üe « Erlassen der Neichsrrgierung , detreffend da »

sirj! der Zeitungen der Rechtsparteien und das Verbot de ,

K . "fragens , beschäftigt . Gutem B« rnehm « u »ach beabsichtigt

Regierung in Berlin , gegen diese Erlasse der Sleichs ,

h.si. schritte z » unternehmen .

»trhj�tlich werden diese Schritt « so beantwortet , wie sie es

mit Fußtritten nämlich .

Dumm und frech
Münchener Zeitung " teilt mit , daß

vom Reichsinnenminister

der „ Völkische
ein Telegramm mit

Hiiw de » Verbots erhalten habe . Da ein solches Tele .

N . , ieb *1 spicke » könnt , beabsichtigt das Blatt , kein « « onsc .
- n »> ziehen .e � «»raen .

�Ksentlich bringt man dem H- tzblSttchrn von Berlin aus

Sequenzen bald bei .

Das Gegenstück

�«schwerdegericht am Landgericht München I wurde

hctv J>ta bS - Uag » der „ Münch . ner Morgenpost "
* dieser Zeitung durch den Staatskommissar ab -

Beschmerdegericht trat de « Borstellung « « de ,

fcnrr .
# vollinhaltlich bei . Bisher ist noch nicht ein

bekannt geworden , daß das Beschwerdegericht ein «

Maßnahme Poehners aufgehoben hätte . Eben so wenig hat das
Beschwcrdcgericht von seiner Bcniqnis Gebrauch gemacht , ö f f e n t -
l i ch zu verhandeln . Es versteht sich von selbst , daß das Be -
fchverdrgeeicht von laute , waschechten Reaktionären besetzt ist .

Die Suche nach dem Mörder >

Nöch kein Ergebnis
Wolffs Bureau meldet : Außer den durch die Presse bereits

bokanntgezebenen Personen sind in der Mordan - ielegenheit Erz -
berger von der Abteilung IA des Berliner Polizeioräfidiums
noch einige andere funge Leute w- . gen Verdachts de ,
Tälerschaft festgenommen , inzwischen aber wieder entlassen worden .
da sich der Tatverdacht als unhaltbar herausgestellt hat . Di « von
der Festnahm « Betroffenen waren ein junger Kaufmann ,
der sich in angetrunkenem Zustande durch Redensarten , als wenn
er an dem Mord an Erzberger beteiligt gewesen war , verdächtig
gemacht lmt . und ferner ein Oberleutnant a. D. , der vorher
in Oberschlesien war .

Zm Anschluß an die Festnahme des ehemaligen Fähnrichs
v. H i r I ch f e l d ist bei der Abteilung IA des Berliner Polizei¬
präsidiums eine ausführliche Mitteilung des Württembergiüchen
Landespolveiamtes vom 3». d. M. eingegangen , nach welcher
v. Hirjchfeld als Mörder Erzberger » nicht in Frage kommt . �Die
würlkembsrgijch « Kriminalpolizei hat festgestellt , daß sich v. Hirsch -
f - ld am Tage der Tat ununterbrochen in Kalmbach — also
35 Kilometer vom Tatort entfernt — aufgehalten hat . Beim
Berliner Polizeipräsidium ist demgegenüber « in vom 31 . d. M.
datiertes Telegramm der Staatsanwaltschaft Ofsenburg ein -
gegangen mit der Bitte , v. Hirschfeld weiter in Haft zu behalten ,
mit dem Bemerken , daß die Staatsanwaltschaft beim zuständigen
badischen Amtsaerickt Haftbefehl gegen o. Hirschfeld bean -
tragen wird . Bei dieser ungeklärten Lage wird v. Hirschfeld vor -
läufig im Berliner Polizeipräsidium weiter festgehalten .

Leichenfeier in Biberach
BSeeach . 31 . August ( 3B. T. « . )

Die Seiche des ermordeten Reichsministcr a. D. Erzberger
traf gestern abend , von einer Ehrenwache Biberacher Bürger be -
gleitet , hier ein . Sie wurde in dem Chor der Stadtpfarrkirch «
aufgedahrt . Eine Ebrenwach « hielt die ganze Nacht Mache
am Sarge . Heute früh wurde «ine Messe für den Verstorbenen
gelesen . Gegen 10 Uhr betrat die Witwe Erzberger » mit
den nächsten Anverwandten die Kirche . In einem Sonderzuge
waren der Reichskanzler , die Minister und Abgeordneten
aus Berlin und Stuttgart eingetroffen , darunter Staatssekretär
Dr . Hemmer von der Reichskanzlei , Regierungsrat Haas von
der Pressestelle der Reichsregierung , der ReichetagspräsidentL o e b e , Staatssekretär Becker - Arnsberg , die wiirttembergi -
fchen Minister L i « s ch i n g und Bolz , Geheimrat I u n g h e i m ,Direktor beim Reichstag , General v. Braune als Vertreter der
Reichswehr . R- gierungsrat Schwarz vom preußischen Staats -
kommissariat . Ministerialrat Egbring als Vertreter des Reichs -
ernährungsministers . Staatskommissar für öffentlich « Ordnung
und Sicherheit Weismann . Der Reichskanzler wurde namensder Familie Erzberger durch den Abaeordneten Häuser und
namens des Bezirkes Bieberach durch Regierungsrat Bauer be -
grüßt . Der Reichskanzler dankte für den Empfang und sprach die
Hoffnung aus , daß Ruh « und Ordnung in Deutschland aufrecht -
erhalten bleiben , « r knüpfte daran Wort « innigen BeUtids undde » Ausdruck des Abschens über das ruchlose Attentat . Kaplan
Vogt , ein persönlicher Freund Erzbergers . zelebrierte das feier¬liche Seelenamt . Das Gotteshacks war überfüllt .

Truppenbewegungen um Verlin
Es ist in den letzten Tagen aufgefallen und hat auch mehrfachin den Kreisen der Bevölkerung angesichts der politisch g - spannten

Lage Beunruhigung verursacht , daß auf verschiedenen Eisenbahn -
strecken Eroß - Berlins in den Tagen seit der Ermordung Erz -
bergers größere Truppentransporte beobachtet wur -
den . Auch unserer Redaktion wurden verschieden dahingehende
Beobachtungen mitgeteilt . Bon zuständige , Stelle wird zu diesen
Gerüchten mitgeteilt , daß einerseits Truppen der Garnison P o t s -
dam . wie vorgesehen , von Potsdam nach dem Schießplatz ZStee »
bog zu Schießübungen transportiert wurden . Andererseits war
bekanntlich in D ö b e r i tz die zweite Kavallerie - Division zu
größeren Uebungen zufamengezogen . die vor einigen Tagen durch
ein « Besichtigung ihren Abschluß fanden . Dies « Kaoallerie - Dnn -
( ion ist jetzt in ihrem Abtransport begriffen , der auch heut « und
morgen noch läuft . Ein Teil der Garnison der Regimenter dieser
Division liegen in Schlesitn und Ostbrandenburg . Ihr Abtrans -
port erfolgt daher über den Nordring auf die Ostbahn .

Alles in allem , so wird vom Reichswehrministerium versichert ,
liegen zur Zeit in Kroß - Berlin einschließlich Potsdam aeniger
Truppen als gewöhnlich .

*

Zum Adlerschießen in Potsdam erklärt das Reichs -
wchrministerium . daß keine Reichswehrformation an
dem Offizier sschießen der ehemaligen Offiziere de » 1. Garderegt »

ments teilgenommen habe . Es handle sich anscheinend um

eine Verwechslung mit der alljährlichen Gedenkfeier am 23. August
für die Gefallenen von St . Quentin am Denkmal des 1. Garde -

regiments in Potsdam , bei der die sogenannte Tradi «

lionsiompagnie des Neichsw�hrinfanteriereziments 9 teil «

genommen Haas .

Auch die „ Traditionskompagnien " sind e ' n Unfug . Sie

dienen der Pflege und Erhaliung des alten , der Republik
feindseligen Geistes der kaiserlichen Armee . Wer aber gibt
Antwort auf die Frage , ob E i t e l - S ch i e b e r i ch die

Front dieser Reichswehr - „ Traditionskampagnie " abgsschrit -
len hat . Vielleicht orientiert das Reichswehrministerium
über diese Frage die Oesfentlichkeit ? Sie interessiert uns

bei weitem mehr , als die dürftigen Rechtfertigungen , die

noch dazu von einem „ anscheinend " sprechen . Da�

Reichswehrministerium muß doch in der Lage sein , festzu -

stellen , um was es sich tatsächlich , nicht „anscheinend ",
gehandelt hat .

Die Polizeiprovokaiion in Lnsterburg
Di « Genossen Leid und Meier haben im Preußischen Land «

tag folgende kleine Anfrage eingebrach : :
Am 28 . August 1321 haben die sozialistischen Parteien und das

Gewerkschaftskartell von Znsterburz ein « Kundgebung gegen Brot »

wucher und Kriegehetzer veranstaltet , während der Hoimatverein

eine Tannenbergfeier abhielt . Dabei ist die Schutzpolizei

gegen die sozialistischen Demonstranten gewalttätig vor -

gegangen und hat einen Teilnehmer getötet und

mehrere verwundet . Sind dem Ministerium dies « Vor -

gänge bekannt ? Dilligt es das Verhalten der Schutzpolizei ?
Mas gedenkt es zu tun . um die Wiederholung solcher Vorgänge

zu verhüten , und will es die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen ?

Ein zuiressender Druckfehler
Di « „ Deutsche Tageszeitung " sieht sich veranlaßt , sich selbst

wie folgt zu berichtigen :
„Sollt ' einer meinen , daß zwischen gelind und empfindlich « in

Un ! «schied sei . Der Druckfehlerteufel aber rnerlt ' s nicht und ver¬

urteilt den Oltwig v. Hirfchseld zu einer „ gelinden "
Strafe von einem Zohr und sechs Monaten , die jedermann sonst

eis sehr empfindlich ansieht und die wir auch noch heute als zu

hoch erachten . Aber rechne einer mit der Vernunft des Druck -

sehleneujels und noch dazu in dieser Zeit ! "

„ Deutsche Zeitung " und „ Deutsche Tageszeitung " haben
beide Pech . Ihr « Setzer beurteilen politische Vorfälle weit

richtiger als die Redakteur « . Die Ätzer in der „ Deutschen

Zeitung " , indem sie den „ Mies " macher Anzeiger " verboten

haben , die der „ Deutschen Tageszeitung " , indem sie das Ur -

teil an v. Hirschfeld als gelinde bezeichnen . Wäre es

unter diesen Umständen nicht besser , Setzer und Redakteure

würden ihre Posten tauschen ?

Die Verwundung des Mniflers Oerier
Entstellende Meldung des W. T . B .

Zu einer W. T. B. - M« lduns , die der „ Berliner Lokalanzeiger "
üb « r «ine Verwundung des braunschweigifchen Ministerpräsidenten
Detter durch Kommunisten bringt , ist festzustellen , daß dies ,

Meldung gegenüber den tatsächlichen Vorgängen ein « Entstellung

bedeutet . Die Versammlung in Alfeld in der Alfeld - Delligfer

Maschinen - und Fahrzeugkabrik verlief absolut ruhig und

wurde keinesfalls durch Kommunisten gewaltsam unterbrochen .

Es gelang den Ministern , die Arbeiterschaft vollkommen zu be -

ruhigen und die Direktion zur Zurücknahm « der Küudi «

gung zu bewegen . Auch eine Versammlung in der Waggon «

sabrik Delligsen verlief ruhig .
Die Verwundung des Ministers Oerter in einer Gast -

Wirtschaft in Delligsen beruht « aus einem Irrtum anläßlich
einer Teuerungsdemonstration , die Braunschweiger Kommunisten

gegen wuchernde Landwirte unternommen hatten . Minister Oerter

griff ein und wurde unerkannt geschlagen , als er sich für den

Wirt " verwandte , den die Kommunisten unter einem symbolischen

Galgen zum Schwur gegen die Dewucherung zwingen wollten .

Durch ein « Entschuldigung der Kommunisten wurde der ganz «

Zwischenfall beigelegt .

Liesching Reichsfinanzminister ?
Roch keine Entscheidung

In der Press « wird mitgeteilt , daß der Reichskanzler de «

Posten des Reichsfinanzministers dem württembergischen Finanz «

minister Liefching angeboten . Liesthing lehnte vorläufig ab ,

doch dauern die Verhandlungen noch fort . Das Reichesinanz »

Ministerium wurde bis jetzt vom Reichskanzler Mrth noch neben «

her verwaltet .
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Wir demonstrieren
Wir find abgestumpft gegen Demonstrationen . Allzuviele

haben wir mitgemacht , allzuoft sind Erregungen über uns
hinweggerauscht . Und doch : jedesmal von neuem strafft fich
unser Willen und unser Nertrauen , und immer wieder wächst
aus uns allen die unzerstörbare Gewißheit unserer Zukunft .

Das Volk steht auf ! Plötzlich find die Mafien auf der
Ctratze , erfüllt von Disziplin und Tatkraft . Wie viele waren
es : zweihunderttausend , dreihunderttausend , eine halbe Mil -
lion ? Wer will es genau sagen , und im Grunde ist es auch
lehr überflüssig . Es war das Volk in eigener Person , der
höchste Souverän , groß und majestätisch .

Es war das Volk selbst , das immer bereit ist , Schlachten
gegen seine Unterdrücker zu schlagen . Dasselbe Volk , das an
den Maschinen und Werkzeugen die Grundlage alles Lebens
schafft ; von dessen Tätigkeit die Existenz von uns allen ab¬
hängt , auch die Existenz jener Banditen , die es schmähen .

Es war dasselbe Volk , das im November die Kadaver der
Vergangenheit zertrümmerte ; das den Kapp - Putsch brach
wie die Sense den Halm .

Aber es war auch dasselbe Volk , das so gnädig und lang -
wütig versäumte , mit dem elenden Gesindel seiner Todfeinde
aufzuräumen ; das , nachdem es sich einmal aufgebäumt hatte .
nur noch in den Zaum knirschte und die verderblichen Reiter
oben sitzen ließ .

. Ist es heute endgültig aufgewacht ? Oder soll noch
einmal aller Auffchwung nur die Größe eines Nachmittags
sein und bald wieder unter den Rädern des Klassenkampfes
vergehen ?

Galgen und Untergang haben wir den reaktionären
Mördern angedroht . Ueber der schwarzen Unendlichkeit der
Massen wehten die roten Fahnen des Sozialis -
wug . und von allen Seiten brausten die Klänge unserer
Lieder : Unser Kampf und unsere Sieges -
g e w i ß h e i t .'

. Endlich marschierten wir alle gemeinsam . Der ganze So -
äldlismus soll es sein ! Wir alle ohne Unterschied gegen
? ie Banditen und gegen die Könige samt
thren Knechten !

War es nur der Auffchwung eines Tage « oder wird es der
�ote Anfang einer Marjchkolonn « sein , die keinen Fuß breit

wehr preisgibt und die deutsche Republik erobert für die

Viacht der Arbeiterklasse ?

Neue Preissteigerungen in Aussicht

. Der Magistrat hat fich heute erneut « tt den Lohnforderungen
ver städtischen Arbeiter und Hilfskräfte beschäftigt . Di » Funk -
" » näre der letzteren hatten bekanntlich da » schon recht weit -
gehende Angebot des Magistrat » — einen Stundenzuschlag von

� Ps . zu gewähren — als zu niedrig , und » war namentlich auch
v « halb abgelehnt , weil der Magistrat gleichzeitig « inen Abbau

übermäßig hohen Zuschläge der Arbeiter , vor allem für die

�acht- und Sonntagsarbeit , verlangte . Die letzteren find derartig
wschedotz z. V. der Betrieb der Straheubah » an Sonntagen »roli
jlllweiser Ueberfiillung der Wagen mit Unterbllaitz arbeitet .

Jtochdem die Versuche des Maglltrats . zu dielen neuen ihm'
ndea Lasten von Reich und Staat einen Zuschuh zu erhalten .
itert waren , mußt « der Magistrat bei seinem Beschluß vou

?? Pf . Stundenlohn beharren . Auch an dem Grundsatz
« r Einleitung des Abbaues der nicht berechtigten hohen Zuschlage

. �Ut �»�durch die�allgemmn« Teuerung bedingten « muten

�Hnerhohung und mit der Erhöhung der Beamtengehälter werdien

Gesamtbevölkeruna neu « Lasten auserleat . so daß fich «in «

Erhöhung der Tarife der städtischen Werte sowie der städtischen
S*tu «rn nicht umgehen läßt . Es müssen daher aus den städtischen

J�eSen rund 60 Millionen und der Rest aus einer Erdodung

Gewerbesteuern herausgeholt werden . Znsbetzmder « bedingen

, ** neuen Lohnforderungen «ine Erhöhung des Gaspreises , der
K? " infolg « der Erhöhung de « Kohlenpreises an fich « ine Er -

« hung um 10 Pf . erfahren muß . um weiter , IS Pf . pro

Kubikmeter , so daß wir nunmehr auf einen Preis von
1,7S M. kommen werden . Entsprechend muß der Elektrizitäts -
preis je Kilowattstunde von S M. auf 3. S0 M. . der des Wasser »
von 0,90 auf 1. M. erhöht werden .

Desgleichen läßt sich eine weitere Erhöhung des Fahrpreise »
für die Straßenbahn , der zurzeit bekanntlich 1 M. beirägt , nicht
umgehen . Da aber der Sonntags - und Nachtbetrieb der Straßen -
bahn �infolge der während dieser Zeit gezahlten erhöhten Lohn -
zuschlage unwirtschaftlich ist . so scheint es gerechtfertigt , diese Zu -
schlag « auf die Fahrten zur Nachtzeit aufzubürden . Demgemäß
soll nunmehr für « ine Straßenbahnfahrt in der Zeit nach 10 Uhr
abends der Preis von 1,S0 M. erhoben werden . Dies erschien
nm so weniger bedenklich , als «in großer Teil der Fahrgäste in
dei _ genannten Zeit die Straßenbahn nicht aus beruflichen
Gründen benutzt . Andererseits glaubte der Magistrat eine Er -
höhung des lsahrpreises an Sonntagen nicht verantworten zu
können , um eine großen Teil der Bevölkerung , namentlich der
ärmeren , nicht die Möglichkeit einer Erholung am Sonntage zu
nehmen .

Der Magistrat glaubt durch diese Vorschläge , die demnächst dir
Stadtverordnetenversammlung beschäftigen werden , einen Aus -
gleich für die an fich nicht vorhanden « Deckung erreichen zu
können , hofft aber anbererleits . daß die Arbeitnehmer fich mit
den ihnen gemachten Zugestündnissen , über die morgen erneut mit
den Funktionären verhandelt werden soll , zufriedengeben werden .

Wir « erden auf die Pläne de » Magistrats noch ausführlich
zurückkommen .

Die Schließung der Spielplätze
Der Ausschuß für Leibesübungen beim städtischen Jugendamt

nahm in seiner Sitzung am Montag , den lö . v. M. , Stellung zu
der vom Magistrat verfügten vorzeitigen Schließung der Sviel -
platze und den in der Presse verbreiteten Darstellungen . In einer
dreistündigen eingehenden Beratung aller Einzelheiten kam aller -
feits zum Ausdruck , daß die unter dem Druck der finanziellen Not
vom Magistrat getroffenen Maßnahmen auf das tiefft « zu bedauern
ist . Es wurde jedoch festgestellt , daß keine von den Anschuldi -
gungen . die in den Zeitungen erboben worden find , die Tatsachen
richtig darstellt . Die gemachten Auswendungen waren ohne Au « -
nähme notwendig und nach eingehenden Beratungen durch die zu -
ständigen Stellen ordnungsmäßig beschlossen worden . Die Auf -
bringung der Kosten für die Freilichtbühnen sollte überhaupt nicht
aus städtischen Mitteln , sondern durch die Einnahm « au » den
Vorstellungen gedeckt werden . Das Nachtlager in der Wnhlheide
ist nach übereinstimmendem Urteil aller Teilnehmer zur vollen
Zufriedenheit verlausen . Die Kosten wurden von privater Seite
bestritten .

Verbot der privaten Stellenvermittlung
Kürzlich ging durch die Presse die Behauptung , der Reich » -

arbeitsminister Hab « durch « inen vertraulichen Runderlaß an -
geordnet , daß die Konzessionen der verboten gewesenen Stellen -
»ermittlerbetriebe wieder Gültigkeit haben sollen . Gin solcher
oder ähnlicher geheimer Runderlatz ist vom Reichsarbeitsminister
nicht ausgegangen . Er würde auch den Absichten und Ansckau -
» ngen des Reichsarbeitsministeriums widersprechen . Am übrigen
ist in dem Entwurf de » Arbeitsnachweivgesetze » , der bereits dem
Reichswirtschaftsrat zur Begutachtung vorliegt , die Aufhebung
der privaten Stellenvermittlung dem Grundsätze nach vorgesehen .

Die Lehrer gegen Potsdamer Geist
Zwischen der Potsdamer Regierung und der städtischen Schul -

Verwaltung Berlin ist ein Konflikt ausgebrochen . Die Pots -
damer Regierung , der die Schulen der Außenbezirke aus verwal -

tungstechnischen Gründen vorläufig noch unterstehen , hat die Er -
örterung der Frage der kollegialen Schulleitung untersagt . . ulLir
Hinweis auf die große Beunruhigung , die durch die Behand -
lung dieser Frage in die Schulen hineingetragen würde . Auch
bezweifelt fi «. zu Unrecht , die Zuständigkeit der zentralen Schul -
deputation Berlin . Nachdem diese , wie auch die städtisch « Schul -
deputation der Bezirke 1 —6 sich grundsätzlich für die Durchführung
de » Versuchs der kollegialen Schulleitung ausgesprochen haben ,
hat sich mm auch die Berliner Lehrerkammer hinter die städtisch «
Schulverwaltung gestellt . In einer Eingabe fordert sie das Minr -
sterium für Kunst , Wissenslhait und Volksbildung aus , die Pots -
damer Regierung zu veranlassen , äjr Verbot zurückzuziehen , weil
sie in ihm eine Kränkung und eine Zurücksetzung der Lehrer der
Außenbezirke erblickt . Di « Einheitlichkeit de » Berliner Schul -
weiens dürste durch äußer « Eingriff « nicht gestört werden .

Da » Vorgehen der Berliner Lehrerkammer wird von allen fiel -
beitlich Denkenden unterstützt werden . Die Arbeiterschaft ins -
besonder « » erlangt von dom Minister , daß er nun auch einmal
Ernst macht mit der Beseitigung der Schulreaktiemär « . Nach allen

in letzter Zeit bekannt gewordenen Maßnahmen scheint dtt de »

Potsdamer Schuldehörd « noch echter , unverfälschter
Potsdamer G ei st zu herrschen . Bei der bevorstehenden !
Großreinigung wird hoffentlich auch an dieser Stelle der »esserna

Besen " angesetzt .

Woher die hohe « Stevern tommen

Eine auffehenerregende Assäre , welch « zeigt , wie der Staat heg

trogen wird und welche Ursachen zum Teil die heutigen hohe »
Steuern haben , beschäftigt z. Z. die Staatsanwaltschaft und de «

Untersuchungsrichter bei dem Landgericht I . Es handelt Wh um

umfangreich « Durchstechereien und Schiebungen bei der Reichsfeld »
zeuameisterei . Dies « hatte in der Munitionsfabrik von Pinkert
u. Kühlewein in Erfurt Artilleriezünder zerlegen lassen . Es wird

nun behauptet , daß den Beamten , die zur Prüfung der Unter »

lagen der Festsetzung der Preise nach Erfurt kamen und die Fabrik

besuchten , saljche Buchungen über die Unkosten der Zerlegung vor »

Selegt
worden sind . In die Sache ist u. a. ein Olfizier . den d » e

eldzeugmeisterei zur Kontrolle in die Fabrik hineingesetzt hatte ,
verwickelt . Ihm wird zur Last gelegt , daß er sich Hohe Summen

dafür habe zahlen lassen , daß er die Unregelmäßigkeiten unter -

stützte oder zum mindesten nicht zur Anzeige brachte . Der Gesamt -

schaden , der dem Reich durch diese Schieoung entstanden ist , soll

sich aus weit über zwei Millionen Mark belaufen . In dieser An -

gelegenheit soll ferner ein Bücherrevisor Holland aus Erfurt au »

Veranlassung des Inhabers der Firma die Kostenrechnung falsih »

licherweise bedeutend erhöht haben . Die Angelegenheit spielt auch

nach Berlin herüber . Hier haben in den letzten Wochen Per -

Haftungen einer Reih « angesehener Persönlichkeiten stattgefunden ,

Dies « sind zwar auf Antrag der Rechtsanwälte Dr . Alsberg .

Just », rat Dr . Loewenstein . Dr . Klare und Lenk gegen Stellung

hoher Kautionen vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Die noch in Haft befindlichen Personen werden in den nächsten

Tagen nach Erfurt transportiert werden , wo der Unterfuchungs -

lichter , Landaerichtsrat Wielehahn . in ihrer Gegenwart umfang - -

reiche Vernehmungen vornehmen will .

MiMonendiebstahl in einem Berliner Hotel
Ein dreister Hoteldiebstahl , der dem Dieb , obwohl er bei seiner

„ Arbeit " gestört und gezwungen wurde , den größten Te » l oer

Beute zurückzulassen , Juwelen im Werte von über

einer Million Mark einbrachte , wurde in einem Hotel

in der Nähe des Eendarmenmarkte » verübt . Dort war der Der -

treter einer auswärtigen Iuwelenhandlung abgestiegen und hatte

« in Zimmer im dritten Stock bezogen . In einer Handtasche juhrt «

er Juwelen aller Art im Werte von mehreren Millionen vei sich .
Um zu verhindern , daß ein Dieb die Zimmertür mit einem Nach -

schlüssel öffnen könnte , hatte er in das Schlüsselloch ein besonderes
kleines Schloß eingeschoben , so daß die Tur nur mit einem eigen «

hierzu konstruierten Schlüssel zu öffnen war .

Ein anderer Hotelgast , der dies beobachtet « und daraus schloß ,

daß der Kaufmänn große Werte mit sich führen müsse , ließ sich.
als das Nachbarzimmer ftei wurde , dieses geben und zog nun

vom vierten Stock , wo er bis dahin gewohnt hatte , nach dem

dritten hinunter . Als nun der Dertreter der Iuwelenhandlung
um 8 Uhr abend » das Hotel verlassen hatte , um Abendbrot zu

essen , machte sich der Nachbar an die „ Arbeit " . Er rückte zunächst
den Schrank , der vor der Berbindungstür in seinem Zimmer stand .
etwas beiseite und erbrach dies « mit einem Stemmeisen . Dann

schob er auch den Schrank im Zimmer des Vertreters ein wenis

vor , und \ o war er bald in dem Nachbarzimmer . Dort schnitt er

die Handtasche auf und nahm daraus « ine groß « Anzahl Schmuck -

fachen aller Art , die er zunächst auf den Tisch in seinem Zimmex
legt «.

Al » er baw darauf das Zimmermädchen in einem Rebenraum

hantieren hörte , fürchtete er . entdeckt zu werden . Er steckte dee - ha »

Birten
eine Anzahl Ringe und golden « Handtaschen ein , ließ jedoch

« in feinem Zimmer ausgebreiteten liegen und verließ «tntzst
das Hotel . Bei seiner Heimkehr um 10 Uhr entdeckte der Ver »

treter der Iuwelenhandlung den großen Diebstahl .

Auf die Wiederbeschaffuna wird ein « hohe Belohnung
ausgesetzt . Zweckdienliche Mitteilungen , die auf Wunsch streng
vertraulich behandelt werden find an die Dienststell « des Kriminal -

kommissar » Gennat nn Zimmer 106 des Berliner Polizeipräsidium

zu richten . Don dem Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur ,

Keine Sedanfeiern in den Schalen
Da « Provinziasschulkollegium hat unter dem 30 . August IVA !

eine Verfügung erlassen , wonach am 1. und 2. September jede
Schulfeier zu unterbleiben hat und regelmäßiger Unterricht durch -
zuführen ist . Schul - und Klassenausflüg « dürfen an diesen Tagen
nicht unternommen werden .

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croissant - Ruft

ilanns bNeben in diesem Jahre , da viel bauliche Ver -

ngen und Neuerungen in der Fabrik geplant waren ,

Anwesenheit des Herrn nötig machten , zum ersten -

, nnniö, , in ichrem schönen Landhaus , und

len Schwierigkeiten für die verknüpft , die « inen

besaßen , so waren es nur wenige , die fich zu dem

anfanden , und Frau Thomann war bestrebst „ neue

zu bekommen . Diesem Umstand « hatte Helen « die

ung zu danken .

�erfällig öffneten fich die dunkle « Türen « tt den

Missinggriffen . die Helene in das Allerheiligste des

unschön Hauses einlassen sollten . Helene batte nich

> daß dies „altmodische " Hau » so
Sehr hell , weiß und weitläuftig u » r �sVestibust

paar einfachen schlanken Säulen getr�en
voll

hoher Pflanzen . Im Hintergrund M� eme breite

gebahnte Treppe mit grünem Läufer nach oberen

- rk . Schmale Spiegel mit grünPoldnen E ebel -

oben , kleine Wandrischchen davor in poliertem
n Solz mit Schwarz eingelegt , übereinstimmend m

hmen . . nana altmodisch , aber ganz altmodisch . dacht «
Holz mit Schwar ; eingelegt , uoereinn . «. ». ��

Ken . „ ganz altmodisch , aber ganz altmodisch . dachte

lud wunderte fich darüber , daß fi « « s dennoch vor

d. Das ganz « Vestibül hatte getreu b « n Stil seiner

ig bewahrt : so wünschte es der alt « T bomann , s

' Rolf und Eugenie , sehr zu MamaThomanns Lud -

e für Rokoko und Renaissance schwärmte .
—

�aikboden war peinlich rein und Sknzte
tofür sorgte Eugenie . das war ,hr Stolz , um N«

* 3 rein und klar sein . Mama �awann,�� . �
�ig angelegt , um Dingen wie Reinhei
Nid welchen Wert beizulegen . .

lnende Mädchen erschien Helen « nicht so ad » tt wt «

tet hatte , es war zudem mürrisch , « « m Zunder,
te Arbeit an diesen Tagen und bekam nicht bt «

Trinkgeldes ! Ueberdies sich «? ,

agen : „ Was tust denn du da ? Du wttst noch n e

, kenne dich aber schon , du oist

Helene hatte « in unbehagliches Gefühl und trat schnell von
ihr weg an einen Spiegel , um ihr Haar dort zu ordnen .

Schon lief Mila , ohne daß Helene es hörte auf den dicke «
Läufern herunter und umfing fi « von rückwärts .

Helene stieß einen kleinen schreckhaften Schrei au » , wurde
blaß , danach aber dunkelxot .

„Erschreckst du immer so leicht ?" scherzte Mila . „ Was hast
du denn ? Du bist ja so aufgeregt und sonderbar - - er¬
schrick mir nur nicht vor den Auserlesenen da drin ! Ich
glaube , fie lesen gerade was . Wir müssen sehr leis sein !
Komm ! "

Ganz sachte traten beide herein , Helene nickte Eugenie zu
und tauscht « « inen Blick mit Rolf . Die Dam « des Hauses
zu begrüßen , war unmöglich . Sie saß in einer Art Schaukel -
stuhl , der in seiner Drapierung fast wie ein Thronsessel
wirkte , unter einem Baldachin aus türkischen Schals gemacht
( . der Großmutter ihrer is aack dabei " , betonte fie stets mit
Stolz ) , umgeben von hohen künstlichen Palmen .

Ein junger dunkler Mensch mit etwa « nach Pomade au » .
sehenden laugen schwarzen Haaren , angetan mit einem
schlottrigen grauen Sommeranzug , las mit ausgesprochenen
Daumenlauten etwas vor .

Was es war , verstand Helene vorerst noch nichst Es
« eckt « auch ihr Interesse nicht . Sie hatte vorderhand damit

zu tun . die Einrichtung des Zimmer » und die Menschen an -
zusehen .

Es war bekannt , daß der alte Thomann in einigen seiner
Privatzimmer noch wundervolle alte Empire - und Bieder .
meiermöbel hatte , außerdem seltene alte Kupferstiche .
Bücher , sowie eine große Sammlung alten Porzellane .
darunter wertvolle Frankenthaler und Wiener Stücke .

In diesem Zimmer war alles neu . Seine Frau verlachte
des Alten Geschmack , den auch die meisten ihrer Bekannten

nur als Marotte bcirachteten . Frau Thomann putzte ihr «

Zimmer phantastisch auf . es war ein Gemisch von allen

möglichen Stilen . „Italienischer Salat " nannte e « Rolf .
und die Palmenecke mit dem Baldachin hatte er „ Tropen -
winke ! " getauft .

„ Mei Palme brauch ich nft zu gieße , fi « sehen prachtvoll
aus und hawwen nie welke Blatter und wer ' n bewundert . "

Die Wänd « waren mit einer schweren Ledettapete ver ,

kleidet , den Loden bedeckte « in indischer Teppich in den grell -
tten Farben ; fi « wiederholten fich im Sofa und im Schaft
der Hellebarden , die den Baldachin trugen . Ein « Seite

nahm ein kleiner Damenschreibtisch «in . echte Fabrikware ,
bedeckt mit unzähligen Nippsachen und Photographien . Auf

Tischchen und kleinen niedere » Schränk « » tm kant « ZariM

verteilt , wertlose Basarsachen , gemachte Blumen . Humpen .
Spiegel und Vasen . Außerdem hatte das Zimmer eine lln -

zahl von Stühlen der verschiedensten Herkunft , vom an »

spruchelosen Rohrsessel an bi » zum mächtigen Renaissance »
stuhl . '

„Eitze soll jeder bei mir individuell " , sprach Mama Tho »
mann . l

Eugenie flüchtete gewöhnlich vor dem Gewirr der Stühle ,
Schrankchen und Nippsachen in den Tropenwinkel , von ihr
die Oase genannt , denn dort stand nur der Thronsessel und

hingen aufgespannte rote chinesisch « Schirme . Da sie aber

an der Decke prangten , taten sie nicht weiter weh , wenn
man nicht hinaussah .

Mama Thomann aber schaute gerade sehr intensiv danach ,
Sie war allein in der Oase . Vor der Oase , an die Mauer

gelehnt , las der Jüngling . Außerdem waren noch ein paar
bebrillt « Individuen da , bei deren Anblick man schwanken ?
konnte , ob fie Apotheker . Lehrer , etwas literarisch ange »
hauchte Handlungsbeflissen « oder unbeholfen « Studenten
und werdend « Literaten seien . Helene wollte deshalb Milai

leise fragen , doch die legte warnend den Finger auf dem
Mund :

„ Oh ! die Mama kriegt ihren ärgsten Zorn , wenn man die
Würde nicht wahrt . "

Und Helenens Augen wanderten weiter . Plötzlich erschrak
fie « in klein wenig . Welche lleberraschungff Der Kandidat
war da ! Wie komisch , daß es ihr nun auf einmal heimlich
war unter den fremden , stummen und feierlichen Leuten !

Rolf und Eugenie erschienen ihr völlig fremd , fie stände «
da mit Gesichtern wie Masken , mit herabgezogenen Mund »
winkeln und gekniffenen Augen . Helene versuchte ein paar » .
mal . dem Kandidaten zuzuwinken , aber entweder sah er zu
Boden oder über fie hinweg .

Vor ihm , in einer Reihe , fast wie in der Schule , saßen ei «
paar sehr junge und ein paar sehr alt « Mädchen , die junge « ,
mit hängender Unterlippe , die älteren mit verzückt ge».
« eigtem Kopf nach dem Jüngling schauend .

Der junge Mann schien ein „ star " zu sein , benahm fich
auch ganz wie « in „star " . Gr warf die langen Haare in
schöner Attitüde zurück ; er strich fi « wieder mit der schmalen ,
etwa » knochigen , langen Hand , und sah von Zeit zu Zeit
nach den zehn Mädchenaugen . die Blick « förmlich im Boge »
auffangend . Schwupps , hatte er sie. wie man « inen
Schmetterling im Netz fängt , und dann ging ' s wieder in
Begeisterung und dumpffchallend wie im Keller «oeiter »

'

( Fortsetzung folgt . )



Verwendung von Versicherungsbeiträgen !

Dom Zentralverband der Angestellten wird uns folgendes ge -
fchrieben :

In letzter Zeit haben wir wiederholt feststellen müssen , daß An -

gestellte von Berufsgenossenschaften , welche kurz vor ihrer

lebenslänglichen Anstellung stehen , gekündigt wurden und

dast zur Begründung der Kündigung alle möglichen Gründe

herbeigezogen worden stnd , welche dann vor dem Schlich -
tungsausschutz niemals als durchgreifend erachtet werden
konnten . Die Folge davon war , datz die Kündigungen aufgehoben
wurden und die Berufsgenossenfchaften zur Zahlung von Ent -

fchädigungen für den Fall der Nichtwiedcreinstellung verurteilt
worden sind . In einem Falle hatte die Steinbruchsberufsgenossen -
fchaft einen Kollegen , der 8� Jahre bei der Genossenschaft tätig
war , wieder einzustellen , der Vorstand der vorerwähnten B. G.
machte aber von seinem Recht aus Z 87 BRG . Gebrauch und zahlte
dem Gekündigten lieber die Summe von 8745 Mari und verzieh -
tete damit auf seine weiteren Dienste . — Ein besonders krasser
Fall hat sich in letzter Zeit bei der Privatfahrzeug - und Reittier -

Berufsgenossenschaft in der Kleinen Behrenftrage abgespielt . Einem

Bctriebsratsmitgliede , der ebenfalls kurz vor seiner lebenslang -
lichen Anstellung stand , wurde gekündigt mit der Behauptung , dag
er seinen Posten nicht ausfüllen könne . Auch in diesem Falle wäre

es nicht zur Bestätigung der Kündigung durch den Schlichtunzs -
ausschutz gekommen , da die vorgebrachten Gründe zur Kündigung
nicht ausreichten . Auf Anraten des Schlichtungsausschusscs
wurde in diesem Falle , da eine Abfindung des Betriebsratsmit -
gliedes ja nicht möglich war , ein Vergleich geschlossen , nach wel -

chem der Angestellte seine Tätigkeit bei der B. E. sofort ausgibt
und ihm zur Abfindung seiner Ansprüche sofort IS 075 M. aus -
gezahlt werden , und er ferner an allen Zulagen und Rachzah -
lungen , die bis zum SS. Juni 1922 wirksam werden , teilnimmt .

Man sieht also hieraus , datz es sich die Berussgenossenschafts -
vorstände etwas kosten lassen , um einen mißliebigen Angestellten
aus dem Betrieb zu entfernen , wenn es dabei auch einige tausend
Mark kostet , die ja nicht aus ihrer Tasche , sondern aus der Tasche
der Arbeitgeber kommen und doch eigentlich nur für die U n f a l l -

schäden bestimmt sind . Es wird höchst « Zeit , daß endlich das

Selb st verwaltungsrecht der Berufsgenossenschaften s o

ausgeübt wird , daß auch die Arbeitnehmer in den Vorständen Sitz
und Stimme haben . Dann glauben wir , werden in Zukunft der -

artige Fälle , die sicherlich nicht im Interesse der Arbeitnehmer
liegen , vermieden werden . Hoffentlich beschäftigt sich das Reichs -
» ersicherungsamt einmal etwas eingehender mit diesen Borgänge « .

Zur Lohn - und Gehaltsvereinbarung mit der Regierung
Mit der durch die Weigerung der Regierung , über ihr letztes

Angebot hinauszugehen , geschaffenen Lage beschäftigte sich am
SS. August eine Konferenz des Transportarbeiter - Ver -
ba nd e s , die nach eingehender Aussprache folgende Entschließung
mit allen Stimmen annahm :

Die am 30 . August 1321 tagende gemeinsame Konferenz des
Vorstandes des Deutschen Transportarbeiter - Berbandes und der
Abteilungsleitungen der dem Deutschen Verkehrsbund ange -
schlossenen Gruppen des Post - , Telegraphen - und Fernspreckverio -
nals , der Straßen - und Kleinbahner , sowie des Binnenschisfahrt -
und Wasserbaupersonals nimmt vo ndem Verhandlungsergebnis
mit der Reichsregierung über die zu gewährenden Teuerungs -
zulagen Kenntnis .

Die Konferenz erkennt an . daß seitens der Regierung in einigen
Punkten beachtenswerte Zugeständnisse gemacht worden sind . Sie
stellt jedoch andererseits fest , daß in einigen ganz besonders wich -
tigen und grundsätzlichen Fragen die von der Regierung ge -
machten Zugeständnisse den berechtigten Anforderungen der Lohn -
und Gehaltsempfänger nicht qenllgen können . Vor allen Dingen
bedauert die Konferenz die Ablehnung der Forderungen auf Ge -
Währung einer gleich hohen Zulage für alle Gehaltsempfänger
und der auf Beseitigung der Differenzierung des Teuerungs -
Zuschlages in den Ortsklassen seitens der Verhandlungskommission
der Arbeitnehmer gemachten Vorschläge , ferner die Ablehnung der
Ausdehnung der Erhöhung der Kinderzulagen auf die Lohn¬
empfänger und die Beschränkung der Lohnerhöhung von 1 M. pro
Stunde auf die über 21 Jahre alten Lohnempfänger .

Die Konferenz kann deshalb das Gesamtergebnis der Verhand -
lungen als ein allgemein befriedigendes nicht erachten , sondern
betrachtet die gemachten Zugeständnisse nur als einen Schritt auf
dem Wege zu der dringend notwendigen Verbesserung der Ein -
kommensverhältnisse der Lohn - und Gehaltsempfänger . Wenn sie
trotzdem im gegenwärtigen Augenblick von der sofortigen Er -
süllung ihrer weitergehenden berechtigten Forderungen absieht ,
so deshalb , um die Gehalts - und Lohnempfänger auf dem schnell -
sten Wege in den Genuß erhöhter Bezüge zu setzen .

Ohne auf die weitergehenden grundsätzlichen Forderungen und
den von der Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenschaft erstrebten
sozialen Ausgleich zu verzichten , erklärt sich die Konferenz zur An -
nähme der von der Nerhandlungslommission mit der Regierung
getroffenen Vereinbarungen bereit .

Die Konferenz erwartet ferner , daß die Verhandlungen über

Festsetzung der Teuerungszuschläge für die Frauen und die männ -
lichen Personen unter 21 Jahren schneWens eingeleitet und durch -
geführt werden .

*

Mit derselben Angelegenheit befaßte sich der erweitert « Vorstand
des Deutschen Eisenbahner - Verbandes , der mit 54

gegen 18 Stimmen eine Resolution annahm , die inhaltlich mft der
obigen übereinstimmt .

Zum Schluß gibt der erweitert « Vorstand der Erwartung Aus -
druck , daß die Nachverhandlungen für die weiblichen und fugend -
lichen Personen unter 21 Iahren sowie für die Lehrlinge auf dem

schnellsten Wege ihre Erledigung finden und von sozialem Geist

fietragen
werden und daß die Auszahlung auch für diese Gruppe

ofort erfolgt .

Vekämpfer der Frauenarbeit
Der Verband der weiblichen Handels « und

Bureauange st eilten ist bekanntlich mit dem Deutsch -
nationalen Handlungsgehilsen - Verband im G. k. A. zusammen -
geschlossen . Er behauptet von sich, die Interessen der weiblichen
Angestellten wahrzunehmen . Wie sieht nun diese Interessenver -
tretung aus ? Gelegentlich der Zkahlen zum Berliner Kauf¬
mannsgericht hat der V. w. A. in Gemeinschaft mit dem D. H. V.
und dem D. B. V. Propaganda für die sogenannte „Wertarbeits -
liste " Md D. H. V. gemacht . Er ging darin sogar so weit , daß er
besondere Stimmzettelverteilerinnen aus den Reihen seiner Mit -

glieder stellte , die diesen die Stimmzettel für die „ Wertarbeits -
liste " empfahlen . Das geschah , obwohl während des Wahlkampses
der D. H. B. ein Flugblatt herausgab , in dem er zum Ausdruck
brachte , daß er nur auf die Wahrnehmung der Inter -
essen der ' männlichen Angestellten eingestellt sei und
für die Einschränkung der Frauenarbeit eintrete .
Durch die Empfehlung der „ Wertarbeitsliste " des D. H. V. hat dem -
nach der V. w. A. sich gleichfalls zum Vertreter der Forde -
rung nach Einschränkung der Frauenarbeit im Handelsgewerbe ge -
macht . Weibliche Angestellte , beachtet diese Tatsache und ver -
anlaßt alle Kolleginnen , dem Verband der weiblichen . Handels -
und Bureauangestellten den Rücken zu kehren und einzutreten in
den Zentralverband der Ange st eilten , der einzigen
Organisation , die für die Gleichberechtigung der weib -
lichen Angestellten eintritt .

Sammelausweis der „ Rußland - und Geurgienhilfe *
Bei der Eerverkschaftskommission Berlin und Umgegend gingen

folgende Beitröge ein :
Aenne Grau 20 M. Frau Gryböwski 2V M. Kollegenschaft der

Eroß - Berliner Straßenbahn , Dienststelle 20/21 ( Treptow ) 1371 . 50
Mark . Parteilos Eltes « 15 M. Städt . Tischlerei Neukölln 482 M.
Björn Hallström 5 M. Verband der Schuhmacher a Konto auf
Listen 5000 M. Verband der Bauarbeiter ä Konto auf Listen
10 000 M. Alfred Gottwald 40 M. Sparvercin „ Glückauf " ,
Wrangelstr . 54 . 200 M. Frau Haller . Großenhain i. S. , 10 M.
Verband der Tertilarbeitcr 5 Konto auf Listen 4500 M. Karl
Gutsche 20 M. Verband der Sattler und Tapezierer ä Konto auf
Listen 2058,95 M. Deutscher Eisenbahner - Verband ä Konto auf
Listen 5000 M. A. Pelzmann 5 M. Arbeiter der Berliner Privat -
Telephon - Gesellschaft , Bezirk Moritzplatz , 375 M. Verband der
Bauarbeiter h Konto auf Listen 10 000 M. Verband der Schuh -
macher ä Konto auf Listen 8000 M. Frau Herrfurth 10 M. U. K.
Bernau Liste 1781 , 219 M. . Liste 1783 , 130 M. . Liste 1784 , 131 M.
Vom deutsch - sozialdemokratischen Verein Bergen i. Norwegen 150
Kronen ( 1738,75 M. ) . Verband der Transportarbeiter h Konto
auf Listen 2500 M. Dr . Curt Boenheim 500 M. Verband der
Glaser 5 Konto auf Listen 1000 M. Verband der Sattler und
Tapezierer auf Listen 2844,20 M. Verband der Textilarbeiter
ä Konto auf Listen 2500 M. Verband der Transportarbeiter
i Konto auf Listen 4800 M. O. Schuster 100 M. Verband der
Maler auf Listen 3108 M. Verband der Sattler und Tapezierer
auf Listen 2217,50 M. Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie "
225 M. Chormeister Schwarz desselben Vereins 75 M. Bureau -
liste der Freigewerksch . Betr . - Räte Zentr . 145 M. In Summa
75 965,90 M.

Die Sammellisten Rr . 1559 , 1569 , 5674 sind verloren gegangen ;
wir bitten dies « anzuhalten und im Bureau der Eewerk ' chafts -
kommifsion Berlins und Umgegend , Engeluser 24/25 , abzuliefern .

Ordentliche Generalversammlung der Holzarbeiter
Am 30. August fand im Gewerkschaftshaus die ordentliche Ge -

neralvcrsammiuna der Holzarbeiter statt . F r c i ga nzz gab den

Geschäftsbericht für das 2. Quartal . Die Wirtschaftskrise hat sich
noch verschärft . Der Durchschnitt der Zahl der Arbeitslosen be -

trug 5267 gegen 5033 im l . Quartal . Ende Mai erreichte sie mit
5062 ihren höchsten Stand . Did höchste Unterstützung wurde mit
13 884 Mark Mitte April gezahlt . 7 Streiks wurden aus dem
1. Quartal beendet und 5 neue mit Erfolg geführt , darunter der

Abwehrftreik der Stockarbeiter . Di « Unternehmer hatten die
Einführung der Akkord - und Heimarbeit verlangt , doch konnte
ein voller Erfolg erzielt werden . Di « Firma Krause , Wilhelm -
straße , hatte die Hilfe des Gerichts in Anspruch genommen und
verlangte eine Berfügung , die das Streikpostenstehcn bei
2 Wochen Haft und mit 1000 Mark Geldstrafe für ied «s Bor¬
standsmitglied des Holzarbeiterverbandes in jedem Fall verbie -
tcn sollte . Außerdem klagte die Firma auf Schadenersatz von
8510 Mark wöchentlich . Natürlich ist sie in ollen Punkten abge -
wiesen worden . ( Wir haben seinerzeit über diesen Fall ausführlich
berichtet . ) Die vielen Einzeldifferenzen sowie die sich täglich
ändernde wirtschaftliche Lage bedingten zahlreiche Bersammlun -
gen und Sitzungen , doch muß der Besuch besser werden .

Der Kassenbericht ist in der Holzarbeiter - Zeitung veröffentlicht .
In der Diskussion wird Aufklärung über die Arbeit des Vor -

stand « ? zwecks Wiederaufnahme des Kollegen Lieske verlangt .
Fr ei gang weist darauf hin , daß es technisch nicht möglich war ,
mit allen 1346 Verwaltungen des Reiches in Verbindung zu
treten , um eine einheitliche Aktion in dieser Frage einzuleiten .
Die Hohzarbciterzeitung hätte einen Aufruf nicht veröffentlicht
und nach dem Ergebnis des Verbandstages wird ein derartiger
Schritt wenig Anklang finden . Nach längerer Diskusston , in der
Wagenführ ( K. P . D. ) der Ortsverwaltuna Mangel an
gutem Willen in dieser Frage vorwirft , weist Genosse V o e s e
darauf hin,� daß es nur die technischen Schwierigkeiten waren ,
die die Ausführung des Antrages unmöglich machten , und betont

Genosse Freigang in feinem Schlußwort , daß die Ortsverwak

tung nach wie vor auf dem Standpunkt steht , daß niemand wcger

sein r politischen Meinung ausgeschlossen werden darf . Als

Absicht bekannt wurde , den Kollegen Lieske auszuschließen , v »

die Ortsverwaltung sofort protestiert und sich dagegen gewanoi ,

daß den Ausgeschlossenen auf dem Verbandstage nicht das R. » -

der Verteidigung zugestanden wurde . Eine Zusammenfassung «s
Opposition ist unmöglich , was schon Lieske selbst einsehen mW >

und der Redner ersucht um Ablehnung des Antrages WagenM -

Mit 301 gegen 245 Stimmen deschlicßt die Versammlung vew'

�Toefe gibt darauf den Bericht über die Tarif - und Lohnbe » « '

gung . Der beschlossene Lohnkamps hat mit gutem Erls ' ,
eingesetzt . Schon in der ersten Streikwoche traten 3746 KmUfl *

aus 697 Betrieben in den Ausstand . In 256 Betrieben mit • 1-

Arbeitern sind alle Forderungen restlos bewilligt . Die
�

bände der Maschinisten und Heizer . Metallarbelter und Mal «

haben in allen schwierigen Fällen ihre Sympathie zugesichert , g-

Aussperrung , die die Unternehmer planten , ist kläglich
Nur 35 Firmen sperrten insgesamt 173 Kollegen aus . Die «>r

hat sich als Schutzgarde des Kapitals erwiefen und begww

Möbeltransporte und bewacht die Betriebe . Mit allen Mitt «

ist zu verhindern , daß irgendwo Streikarbeit geleistet wird .

In einer lebhaften Debatte kommt es zu stürmischen . Unten

brechungen , als Henning ( K. V- D. ) die Sivo . die Schopfun ¬

tinder der S. P . D. nennt . Er fordert , den Kampf unvcrzugim

auf der ganzen Linie aufzunehmen . Kollege Boese weist non

mal ? darauf hin , daß der Kampf durch Solidarität bis 5»

siegreichen Ende zu führen ist , daß die Kampsbasis den Verhai

nissen nach gesteigert werden muß und daß dieser Kampf nur w

Auftakt sein kann . . . . .
Bei der Wahl eines Angestellten entspinnt sich eine langer '

Debatte über die Aufgaben der Anstellungskommisiion . Es ftno -

eine Stichwahl zwischen der Kollegin Thomas und Karl « SMn

statt .

Generalversammlung
der Betriebsräte für den Wirtschafisbezirk Groh - Bsrl ' . n
Um dem allseits geäußerten Wunsche der verschiedensten

triebs - und Eruppenversammlungen Rechnung zu tragen , nie

am Mittwock , den 7. September 1921 . abends 6 Uhr , im Saal s
des Gewerkschaftshauses , Berlin SO . 16. Engelmer dl «

neralversammlung der Betriebsräte des Wirtickaftsbezrrks Gw

Berlin statt mit der Tagesordnung : 1. Steu - rfragen und

rung . Referent : Kurt Hein ig : Korreferent : Emil B a r - »

2. Freie Aussprache . Wir bitten die Kollegen aller Betriebe w

Gruppen , darauf zu arfNen und zu kont ' ollieren , Hag ' r ' mti>°'

Generaloersammlungsdelegierten in der Generalversammlung '

scheinen .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale f. d. Wirtschafts «
»

"
bezirk Eroß - Verlin . I . A. : E. Barth .

Versammlung der graphischen Hilfsarbeiter . Eine am Frei!�
iattgefundene , gut besuchie Mitgliederversammlung des GrchW

chen Hilfsarbeiter - Verbandes beschäftigt « sich mit dem Au »

ch l u ß d « s Kollegen Max K r u in m r e i. Der vom Hau ? '

vorstand eingeleitete Ausschluß stützt sich in seiner BegrundM
auf das verbandsschädigend « Treiben des Kollegen Krummv -

bezugnehmend auf die Beschlüsse des A. D. G. B. , des Beirats «v

Organisation und des Hauptvorstairdes . » Eine Warnung an au

Mitglieder , veröffentlicht in der Verbandszeitung , daß Mitgliuu
die an Kongressen usw . teilnehmen , die den Anschluß an die M?

kauer Eewerkschaftsinternationale propagieren und vorbereil «»'

die Einheit der Gewerkschaft zerstören , war dem vorausgegangtr
Hinzu kam , daß Krumrei selbst Mitglied des Beirates war uu

trotz desien Beschlusses am Poligro phrchen Kongreß in MoSW

teilgenommen hat . Krummrei polemisierte gegen den Ausichlv ! »
der v . orgenommcn sei , ehe seine Teilnahme am Kongreß erwiel «.
war . Er babe selbst am Kongreß nicht teilgenommen , da er
der Reise nach Moskau erkrankt sei . Er ersuchte die Kollegs
objektiv diesen Ausschluß zu beurteilen . Seine Auffassung gf«:
dahin , man wolle ein dem Hauptvorstand unbequemes Mitglic

beseitigen unb ein Exempel gegen alle kommunistischen Mitglied - '
statuieren . Im gleichen Sinne äußert sich der Kollege Eugf
Kraas . Bei der weiteren Diskussion zeigte sich bedauerlicherwe "
die bekannte kammunistijchs Regie . Der erst « Redner , der dc

Aus ' chluß verteidigt «, wurde fortwährend durch die »reooii
tionären Kämpfer " unterbrochen . Erst dem Kollegen Marx gelau '
es . in sachlicher und ruhiger Weise die Versammlung auf
höheres Niveau zu bringen . Eine vom Kollegen Müller <"!'

gebrachte Resolution wurde zugunsten eines Antrages Mo' ' ?

zurückgezogen , der besagt , daß der Haupioorstand aufgeform '
wird , oen Ausschluß zu inhibieren und der Kollege Krummrei
der Zahlstelle als Einzelmitolied zu führen ist . In der Diskuss ' d
fühlte sich der Kolleg « Moritz , wie wiederholt in letzter Zeit „
als Parteiloser — berufen, ' in heftigen Ausfällen gegen
IX. S . P. - Genossen zu polemisieren . Wir nehmen die ?« Ausfou
nicht tragisch . Das von einer Pertrauensperfonen - Sitzung od'

gelegte und fast einstimmig angenommene O r t s st a t u t wüst
ebenfalls sanktioniert , nur mit der Aenderung des § 6, der >

neuer Fassung vorsieht , daß Anträge auf Neuwahl der Angestellt�
eine Woche vor der entsprechenden Versammlung bekanntgen «»»
werden müssen und zur Annahme eine Zweidrittelmehrheit n" .

wendig ist . Nach kurzen Mitleilungen über die seitens o'

Ortsoerwaltung eingeleiteten Schritte über « inen Ausgleich
der Wirtschaftsbeihilfe für die Monate August und Septem ? '
wurde die Ver ' vmmlung geschlossen .

Elektrodroschkenführer ! Nach Mitteilung des Poli-eivräsidwn>�
Hauptverkehrsstell « , tritt die achtfache Taxe für Eletlrodosast ' .
erst mit dem Tage der Veröffentlichung durch das Amtsblatt ?'

Regierung in Potsdam am 3. September in Kraft . Alle ande "
lautenden Gerüchte sind unzutreffend .

Zur Rußlandhilse . Di « Belegschaft der Brotfabrik Wittfr ' '
Mossestrahe 5, beschloß , daß jeder Kollege sich mit einem Bell «
von 30 Mark an der Rußiandhilfe zu beteiligen habe .

Zur

fpinsegn ung !
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Anzflge eigener Kerstelhing , aus guten , hattbaren Stötten und Friedenszutaten »erlertigt

Cheviot - Anzüge 205. -

Cheviot - Anzüge wm. « br k»in >»r » y»»i . . . .
_

ein - und zweireihig « Jw »

Cheviot - Anzüge ä » » K,idl » » geMper ». . . .
_

modern verarbeitet . . . . .. . . . . . .M- wfcün "

Melton - Anzfige «• ». w. iu . . . .
_

vadiecene Onaliliten » • • • • • • • • • • wVU«**

Kammgarn Anzüge uft
neuesten Modellen verarbcitei . . . M. TTM# "

Wara . i »a

Farbige Anzüge SMÄd " « int
gemueiortem Cheviot . . . . . . . . . .M. «Ii *»*

Farbige Anzüge 7fln
modern rerarbeiiat . . . . . . . .M. 810 . - , laOUg *

Farbige Anzüge
Uodoll . u Ter. rixritetgediegene Qu»liliteii

ie' n&oh Quaiitsi 10 W. 20 Mark mehr / jede kleiner »' ärdsce ebenso riel weniger .

neaeet . 0 Oft
. . M. 4,0 . . . JOU . -

Dlese PreU « dnd Mi Br«mtweite 88/70 berechne » j �jede
wettere Ordese kostet

Hüte 32. 50 / Krawatten / Serviteurs / Kragen / Hosenträger / Socken / sehr billig

In der
Mergenatuude
bllllg . Verfcauf
V. Trikotagen
und anderen

Sachen

BaervSohn
nur Chausseesirasse 29/30

Der Vereand
■acta aoSerb ,
erfolgt In der
Reihenfolge

der eingehend .
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WIIMWMMMMMMWaMMMMMMMMMMIIIHniMMMIIMIHHIMMMMWIHaMMIIMMMimMMUMMMMMMMMI

Besonders günstige Angebote

für solide Schuhwaren !

Herren - Stiefel
Vm r %» » f _ VaImCaI b r » n n c m Rindinder . »11 » rb « » tn Vernrbnitnng . Mr
�POn - �lieiCl Heimo M. 147 . 80 , Onraeo M. 146 . 30 , Knaben 36 39 . . M.

1» moderner Formen nnd he et er Ledereuefühmne
L/aiTiCn - �UCICl u. 169 . 50 , 164 . 50 , 145 . - , 130 . . , 133 . . ,

Damen - Halbschuhe s ° b" «r . �7. ° ' ! �! . " " " ' and " " "

Jünslinss - Stiefei " rad

Knaben - u . Mädchen - Stiefel . . br b . i . d . r . . ? . dr . k . .
84/35 M. 91 . 80 , 81/33 M. 88 . 50 , 29/30 II 80 . 80 . 27/28 M.

Schwarze Sandalen » « umutried » . . . . 31/35 u. 33 . . , 27/30 u.

in I » Lederrerarbeltung M. 188 », 188 », 148 », 136, » ,

mttSnenge n

_ _

. . . . .U. 108 . 80 , 102 . » ,
In I » Qualität
136 . » , 127 . 80 ,

126 ° °
127 °

127 ° °

96 ° °
118 ° °

74 ' °
27 ° °

Baer Sohn , Berlin
nur Chausseestrasse 29 - 30
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j \ nö wir leiyf - ung/fahiq ?
wir wfeder /elber mahlen ?

Zusammenbruch und Revotuiion
Von Karl Kautsky .

5oebe » ist im Verlage der �Freiheit� , Berlin , eine neue Schrift
von Aar ! Aaut�ky: „ Von der Temokrati « zur Staatssklaver - L,
eine Auseinandersetzung mit Trotzt !" ( Preis 12 M. . 128 Seiten )
erschienen . In dieser Schrift erörtert Knutsky auch die Möglich -
keiten des Sturzes des Kapitalismus und die Ergreifung der
politischen Macht durch das Proletariat . Was er da über die
inzwischen bereits wieder fallengelassene Theorie der Aommu-
nisten — siehe die Vorschläge der K. P. D. zu den Steuern und
Staatsfinanzen in Nr. Z79 der JRoten Fahne " — über den Zu¬
sammenbruch de? Kapitalismus sagt , ist von größter Bedeutung .Wir drmken deshalb nachfolgend die darauf bezügliche Stelle der
eochrift mit Erlaubnis des Verlages ab.

ist eine Produktinnsweise ganz eigener Art .
führt nicht , wie Feudalismus und Sklaverei , zum Verkümmern

| p_ Produktivkräfte , sondern zu ihrer kräftigsten Entfaltung . Er
* �8 also in ganz anderer Weise ein Ende nehmen als die alten
« i�üschaften der Sklaverei und Fronarbeit .

Ich Hab « stets die Ansicht bekämpft — unter anderem in meiner
«chrift gegen meinen Freund Bernstein 1839 — , dasi der Sozialis -
» us

aus� dem Zusammenbruch des Kapitalismus hervorgehen
»erde . Ich erklärte damals diese Auffassung als eine lieber -
treibung Marxscher Gedankengänge zu Zwecken revisionistischer

_ Ich ahnte nicht , dag das , was ich als Vernsteinsches
Mißverständnis Marxscher Gedankengänge betrachtete , einmal
kmen bolschewistischen Glaubensartikel darstellen werde .

5ch hielt es für möglich , daß die Ausdehnung des Kapitalismus
schließlich ein Hindernis insofern finden könne , dag der Markt sich

ficht so rasch ausdehne wie die Produktivkräfte , was zu chronischer
lleberproduktion oder zu der Einengung der Produktion durch
Kartell « führen könne . Ich bin seitdem in bezug auf die Aus -

�haungsfähigkeit des Marktes durch Beobachtungen und theore -
« che Arbeiten optimistischer geworden . Aber auch damals erwartete
ich das Kommen des Sozialismus nicht von der chronischen Ueber -
Produktion und schon gar nicht von einer der ihr vorhergehenden

Krisen, die dem kapitalistischen Krisenzyklus eigentümlich sind ,
wildern von der Berfchärfung der Klassengegensätze und dem
Wachsen des Proletariats an Kraft , also , um mit Marx zu
sprechen , von der

- Empörung der stets anschwellenden und durch den Mechanis -
" ius der kapitalistischen Produktionsweise selbst geschulten , ver -
einten und organisierten Arbeiterklasse " ( Kapital , I. Volts -
«lusgab «. S. 6gg ) .
Der Sklave und der Leibeigene vermochten sich unter

Umständen auch zu empören , aber sie waren unfähig zu einem
° all «rnden , organisierten Klassenkampf , der ihre Fähigkeiten höher
kntwickelt hätte . Und wäre es ihnen gelungen , einmal irgendwo
fi « Macht zu gewinnen , hätten sie nichts anderes damit anzu -
wpgen gewußt , als sich selbst in freie besitzende Arbeiter zurück -

�verwandeln, den Zustand wieder herzustellen , aus dem sie

hervorgegangen waren . Sie zeigten sich unfähig , die Gesellschaft
hoher zu entwickeln .

Das vermag nur die Lohnarbeiterschaft , und nur sie

"slbet in den wirtschaftlichen Lerhältnissen ihrer Zeit den Antrieb
�ie die Möglichkeit dazu .

Weil wir aber von der Kraft des Proletariats und
picht vom Zusammenbruch des Kapitalismus den Sozialismus zu
erwarten haben , ist es ganz töricht , wenn beute viele Revolu -
« onSre glauben , wir hätten nichts Wichtigeres zu tun , als die
" och dem Kriege beginnende Wiederbelebung des Produktions -
hrozefsxg stören und die Krisis zu verschärfe »: , denn um den

Sozialismus sei es geschehen , wenn der Kapitalismus sich wieder
festige .

�Umgekehrt wird ein Schuh daraus . Nie ist das Proletariat

ökonomisch schwächer , weniger kampffähig , als in Zeiten der

? risis . Nie »nacht es rascher Fortschritte und zeigt es sich ent -

Ichlossener und kampflustiger , als in Zeiten der Prosperität . Und
h' e ökonomische Situation wirkt auf die politische zurück .

Ich weiß mich zu «rinnern , daß es einmal tiefen Eindruck auf
p' ich machte , als Engels mir . ich glaube , es war 1886 , sagte :

- So lange die Krisis dauert , werden wir das Sozialisten -
geletz schwerlich los . Laß aber erst wieder einmal die Geschäfte
°esser geben , und der deutsch « Arbeiter läßt sich das Sozialisten -
gefetz nicht länger gefallen . "

. Das überraschte mich , denn ich . wie wohl die meisten von uns ,
hotte erioartet , gerade das Elend der Krise müsse die Arbeiter
p » rebellischsten machen . Aber Engels behielt recht .

. Wir dürfen nie vergessen , daß , so wie die kapitaHtisch « Pro -
ppktionsweis « nicht etwa eine besondere Abart des Feudalismus ,
tophern von diesem grundverschieden ist , so auch das Ende des

�opitalismus ganz anderer Art sein wird als das des Feu -
° olismus .

Die bürgerlichen Revolutionen entsprangen aus Hungerrevolten
eezweifelnder Massen . Die revolutionäre Bedeutung der Lohn -

febeiter für den Sozialismus besteht in ihrem Aufsteigen aus
he » Stadium der Verzweiflung in das Stadium der

�eaft . Nicht aus ihrer Verzweiflung , aus ihrer Kraft wird

�' e Ueberwindung des Kapitalismus und der Fortschritt zum

Sozialismus kommen . Dies « Kraft ist bei gutem Fortgang der

vroduitjg� größer als bei ihrem Stocken und Versagen .

Handels - und Gewerbefragen
Hauptausschutz des preußischen Landtags

Im Hanptausschuß des Landtags gelangte am Dienstag der Etat
der Handels - « nb Gewerbeoerwaltung zur Beratung . Der Bericht -
crstatter Dr . Pinkerneil ( D Vp. ) betonte , daß sich bei den ver -
mehrte »» Ausgaben ( 4 - 15 Mill . Mark ) eine allgemeine Erhöhung
der Gebuhren im Bereich der Handels - und Gewerbeoerwaltung
notwendig machen dürfte . Der Berichterstatter »ritt weiter für
eine stärkere Wahrung der preußischen wirtschaftlichen Sonder -
interessen ein , was in der Debatte von seinem Parteisreund
Dr . Leidig unterstrichen wird . Dr . Leidig bricht eine Lanze für
die bürgerlichen Rentner , die durch die fortschreitend « Inflation
zu Spekulationen verleitet würden .

Der Minister Fischbcck sah sich genötigt , neben der selbstverständ -
lichen Wahrung berechtigter preußischer Sonderinteressen die
Einheitlichkeit der deutschen Volkswirtschaft
zu betonen . Der Minister versprach , dafür Sorge zu tragen , daß
kein Reparationsgewinnertum auskommt . In bezug au » die wild «
Börsenspekulation verweist der Minister u. a. auch auf die Leicht -
gläubigkeit des Publikums im Fall der Wettkonzerns und erklärt
es für notwendig , in Zukunft mit den Zulaßkarten zur Bör ' ie
etwas vorsichtiger zu sein . Abg . Brückner ( S. P . D. )
komint u. a . auf den unheilvollen Einfluß von Stinnes auf
das Wirtschaftsleben zu sprechen und macht die gewaltige Steige -

! rung der Getreideprcise mit in erster Lin,e für die neue Teue -
rungswelle verantwortlich . Diese Bemerkung Brückners wird von
mehreren bürgerlichen Abgeordneten , besonders der Rechtsparteien .

■ heftig bestritten . Nach ihrer Ansicht sind nur Sanktionen . Repa -
rationslastcn und Valuta die Ursachen der Teuerung , nicht aber
auch die Prositgier der Agrarier und des Unternehmertums .

Ein - Anfrage über die Tätigkeit der zwölf aus Arb - iterlreifen
stammenden Angestellten bei den Gewerbe - Inspeltionen wird vom
Minister dahin beantwortet , daß sich diese — bis jetzt nnr aus
Privatdienstoertrag täligen — Arbeitervertreter durchaus
de währt hätten , und ' der Minister erklärt , daß nach einer
gewisien Bewährungsfrist der festen Anit - llung dieser Arbeiter »
Vertreter im Beamienverhältnis Hindernisse nicht im Wege stehen .

An der weiteren Aussprache beteiligen sich die Abgg . Dr . Grund ,
Frau Ludewig , Mentzel , Esser u. a.

Genosse Ehriftang « unterstreicht die Bemerkung des Abg . Brück¬
ner über die preissteigernde Wirkung der Erhöbung der Getreide -
preise auf ülle übrigen Bedarfsartikel . Unser Genosse wendet ssch
entschieden gegen die Bestrebungen auf Ver -
längerung der Arbeitszeit und aus Durchbrechung
der Sonntagsruhe und weist dabei auf die Notlage
der Arbeitslosen hin . Weiter unterzieht unser Redner die
preisstsigernde Wirkung der Unternehmerkartelle einer
scharfen Kritik m: d fordert den Ausbau der Preis -
prüfungs stellen . Genosse Christange tritt ferner für die
»virtschaftlich « Schulung des Arbeiternachwuchses ein und für di »
volle G l e i chhe r e ch t i g u n g des weiblichen Geschlechts bei
der Eewerbeaunicht , bei den Gewerbe - und Kausmannsgerichten
usw . Unser Vertreter begründet folgenden Antrag :

Der Ausschuß wolle beschließen , dem Landtag folgenden Antrag
z>» unterbreiten :

Der Landtag wolle beschließen , das Staalsministerium zu er -
suchen : �
1. die gewerBIiche Fortbikdungsschulpslicht obligatorisch für

beide Geschlechter bis zum 18. Jahr « durchzuführen :

2. weitere Mittel bereitzustellen , die die wirtschastlich « Schickung
des Arbeiternachwuchses zu fördern geeignet sind ( Wirt -
schaftsschulen , Betriebsräteschulen usw . ) :

S. für den Ausbau der Preisprüfungsstellen zu wirken :

4. der Preisdiktatur der llntrrnehmerkartelle , die die Verhinde -

rilng des Preisabbaues für Waren zum Ziele haben , durch

Erlaß eines diese Mißstände beseitigenden Kartellgesetzes
entgegenzuwirken :

S. die Errichtung vo « vrrbraucherkammern in die Weg « zu
leiten :

6. für die Durchführung der Wählbarkeit der Frauen zu den
Kaufmanns - und Eewerbegerichten , wie sie in der Novelle
vom 3. März d. Z. versprochen ist . baldigst Sorge zu tragen .

Am Mittwoch wurde im Hauptausschuß des Landtags di «
Debatte über den Haushalt der Handels - und kewerbeverwal -

tuug fortgesetzt . Auf Antrag Siering u>erden die Veratungen
wegen der großen Demonstration der Arbeitersihaft um 2 Uhr
abgebroch cm Die Aussprache trug vorwiegend einen polemi -
schen Eharatter , plätscherte aber trotz oder vielmehr wegen der

politischen Hochspannung friedlich dahin . Nur der deutschnationale
Lehrer und Mittelstandsrertcr Martell brachte « inen robusteren
Ton in die Debatte . Er lief gegen den Achtstundentag
Sturm mit der originellen Begründung , daß viele Arbeiter , weil
sie „ nur " acht Srunden tätig lind , dem Handwerk ein « �gefähr-
liche " Konturrenz machten . Der Abg . Siuing weist Angriffe
Öddigs auf den Berliner Schlichtungsausschuß zurück und wendet
sich gegen die üblick « Mittelstandsretterei . Im übrigen geht der
Redner auf die Tätigkeit der Gewerbeinspettionen , auf Fragen
der Preispolitik und die Ursachen der Teuerung ein .

Die Abg . Frau Hann « tritt für ein « bessere Ausbildung der
jugendlichen Arbeitslräfte mit Rücksicht auf den Mangel an
Qualitätsarbeitern ein . Das Handwerk habe sein « Aufgabe in
der Lehrlingsausbildung nicht erfüllt . Immer noch »oerden
die Lehrlinge nur als billiges Ausbeutungsmaterial betrachtet .
Der Achtstundentag wird im Handoxrt nicht eingehalten .

Reben den gewerblichen fragen werden auch von verschiedenen
Rednern Fragen der Schiffahrt » - und Kanalpolitik
angeschnitten und Wünsche in bezug auf Ausbau von Hafen -
anlagen , Unterstützung von Navigationsschulen und Förderung
von Kanalbauten vorgebracht . Als ein ganz bejodders rück -

' ichrittlicher angeblicher Vertreter des Handwerks entpuppte sich
der Abg . Bayer - Waldenburg .

Am Donnerstag dürft « die Aussprache über die Handels - und
Eewerbeverwaltung zu Ende gehen .

Der neue Staatssekretär für die bayerischen Bahner » . Der Hern
Reichspräsident bat an Stelle des verstorbenen Staatssekretär «
von Frauendorfer den Präsidenten der Eis - nbahndirektion Mün ,
chen von Frank zum Staatssekretär bei der Zweigstelle Bayer «
des Reichsverkehrsministeriums ernannt .

Albert Thomas und die französisih « sozialistische Partei . Nach
einem „ Matin " - Telegramm hat der Kongreß des Sozialistenver -
bandes dez Departements Tarn mit 24 von 27 Stimmen eine
Tagesordnung angenommen . Thomas das Abgeordnetenmandat
und sein Mandat als Sekretär des Internationalen Arbeits -
bureaus zu belassen .

Ermordung dreier Kommunisten in Petersburg . In Petersburg
sind , wie aus einem Nachruf der Petersburger „ Prawda " hervor -
geht , drei Kommunisten , die Mitglieder oer Außerordentlichen
Kommission ( Tsche ka ) waren , dem Anschlag einer weißgardistischen
Organisation zum Opfer gefallen .

parteiveranstaltungen

Achtung ! Parteifunktionäre der ll < 5 p O . !

Am Donnerstag , den 8. September , abends 7 Uhr . findet in
den Sophien - Sälen , Berlin , Sophienstroße . eine Funktionär -
konferenz statt .

Tagesordnung : Die politische Lag « und die neuen Neichssteuern .
Zutritt haben gegen entsprechend « Legitimation alle Funktionära
des Bezirksverbandcs der U. S . P . D.

u. €}. >. Ii « Iugendw «! �« sin >e! g«m«insa » mit Eteoliz »
am V>. Septtmitt Im Heinuth - Eymiiasium . Fried «»»», p»muthsiion «, stott . Irr
llnterrick « findet lebe « Senntag v- imittag » n 18 Uhr tit demselben Sym -
na ! i »m statt .

v««i »»l <«»»- ; «,t «k Wedding , g. list - ikt . Ii « Ititgsieder , die Iber zwei Monei «
nrbeitaloo »ni> . Freibeit "! «! «» sind, miilsen sich bis zum 10. S»i >temb»r . nachm. nun
4 —0 Uht. beim Senasten Schliep . jliautschaustr . I wegen Erneueimig de»
»dannement » melde «.

Donnerstag , 1. September
w. v«r »«lt, »g»»ezlrk flempelhaf , Mariendarf . Lichtenrade , Marienteldeh Ii «

Kenosten teeifen sich abends 7 Uhr in ihren Zabwbendlotalen . geiner darf »cblen .
t , Ii steift , t . Abteil «, ». Kommunal « Kommission . Abend , 7 Uhr Liitilch -r

Ltraßc 47-48, Oberllasie , lortrag . Ii « Entwicklung de« Landbesitze , der Stadt
Berlin ".

« . listeift . IS. Abteil »», . «Send , « Uhr iutzerst wichtig « gusannnenkunft bei
Pei - fe . kuurnstr . tl . AN« kenosien mästen zmnftlich und oollzäblig erscheinen .

NeufSsin . <!>/, Uhr Flugblaitoerdreitung zur Roten Schulwoche . Il « Ee «o»c »
tressen sich vom 1. und S. Bezlrf beim !4. Bezirk bei Köster . Karlsgartenstratze ,
Ecke Wihmnnnltrotz «� vom tz. und 4. Bezirf drlm 20. Bezirk bei Bogel . Mainzer - ,
Ecke Bibrichstretz «: vom 5. und 6. Bezirk beim 22 Bezirk bei Krokijan . Weisestr . S»
vom 7. und 8. Be. ' . irk beim 21. Bezirk bei Heide Weisestr . S; vom 9. und 10. Be¬
zirk beim 20. Bezirk bei Köhler , siiethenstr . 04; vom 11. und 12. Bezirk beim
19. Bezirk bei Bilanz , Brinz - Handsery - Str . 7Ä; vom 13. und 14. Bezirk beim
18. Bezirk hei Hurtle «, Prinz - Hanbjerv - Str . 34» vom tü. und 16. Bezirk beim
17. Bezirk bei Kophommel . Ichomarftr . 32. Ii « Bezirksf ährer mästen anwesend sein .

Freitag . Z. September .
S. nnd I. UHrffl . Kommunale Kommission und Elterndeiriit « Abend , 7 Übe

bei Marz . Bredows»! , »l . Vortrag über di « keschästaführung bei den Echuiiom -
Missionen und das Berwaltungswelen der Schulen .

Beeweltnngstezirl Wedding , 6. listritt . Abend , 7 Uhr Sitzung der Bildung ?- ,
Kinderlchutz - und Frauenorbeitskommilsion bei Kling «, Sellerftratze . Dazu die
Ordner zum Sonntag . Jede krugu « stellt eine « Ordner .

1». IlstriH ( Keenzbergf . Sitzung der Frauenarbeit » und Kinderschutzkom »
Mission sind «! umständehalber nicht statt .

Sonnabend , Z. September .
Ilstglk « Llchtenbeeg - Eiadt . Abend » 6 llb - Konferenz aller lm kommunalen Wahl »

lamvi tätigen Reserenien im Zimmer 25 de» Rathaus «». Ii « Mitglieder der
listriitsleitung mästen edensasi , erscheinen .

Reinickendors - West. Abends 8 Uh: im Balkshau » Abrechnung der Billett ».

Sonntag . 4. Erpirmber .

SKIueberg - Frledena ». ? n Sputendorf öffentlich « Verfammlung Im ßolai v «
Schulz . Ken. Deitmer spricht über di« Steuerpoliiik . K«nosi - n die mit auf » Land
qehen voNen , treffen sich vorm. 8! 4 Uhr am Bahnhof Portstraße bzw. 8/2 " h�
Lichterfelde�OK.

Vereinskalender

. . . . .. Donnerstag , 1. September .

leutscher rrgn »p»ei »rbtfte ». ««eban ». Branche 2. Berbandstvtz «. Sbend » «14
Uhr Krudpdn ' versaMmlnNa In Wilfcs Nesilölen . Sebostianstr . 39.

v«- »»«d »- Nigefnndheit . Abends 8 Uhr in der Oberrealschule Niederwallstrasi »
Nr. »2 Borlräg Lbtr ZugeOdbew - gung und Bollsgeiundheit .

'
Freitag . 8. September .

Soz. Pe»l «foei «<- i »»e»d, krnp ? « Osten. 7-.u Uhr wichtig « Mitgliederversamn »»

�Ie»tIch»V' «-elmÄ°?Ber»?nd. Abend « 8 Uh, im B«,ein »l - kal
�>h-dV>llern .

fäl « Berliner Straf - - tvö. Bersammkung . Abgeorhnetenwahl und Bei' cht über

de » Stand de« Tarlsverhandlangen .

Sonnabend , 8. September .

roneisten - Beeef . . »f . Aatnefemind . - . . . ? ll ' ��lstnn " »nd «enoste » » «

Ortmirunpe Berlin tr «sf -n sich nachm. ' 04 Uhr im S»l ° hpa ?k Schonholz zu »
Kinderfest de» 3. Bcrwaliungsbezir ! , . 300 Helfer werden gebraucht .

SeschSstlickes
»f « Fir »» Ott » «eichelt bringt a » heutige » lag «, in ' b « n 1 « F liale »

(Lorele? - Atzmann - tlni »n - Aeichelt - Ladewig ) e. n neu «, «««auf. �ftem.
ein Bon- System . in Anwendung , da » den Hausfrauen Ankauf von Butt�
und Schmalz wesentlich erlelchiert . Ii « Filialen der Firma sind durch dies » R«««-

rung in die Lag - verseht , den Havssrauen Butter und - ° ,m aU bed- ut - nd biMg «
als zu den übliche , Breis «, zu verlausen . Im übrigen »erweisen wir aus da ,

heutige Inserat der verefnigien Firmen .

Berantwartlich für B- litil und Feuilleton : S « » L ieb s ch ü », » » lw - , Steden»»:
für K- mm- n- lpalitik . Lokale , und kew- iilchastliche «: ? «. : » » » « "
H- Nlel . Berlin ! für den In>erat «irte >l und helchästlich .
Lud » « » « - merln - r . Tharlattendurg . - V- rlagsgea - sienschaft -8r«ih- >tI
e k. m ». K. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei k. ». b. &. . Beilin 1 —

Breit « Strali « 8-9.

AUjrtJ
F WCIZmiSIMCHL » 3 Sä

JTtTJ FR 1/04

CCBR . KAFFEC

4D 30 , 22 . 26 m.

Via .

REISad « S « > " 5SgM

/CHMAlZt » 1 « N

FSSV O GOEHMEHL * 2 * 3
ravine stiter tt > 10 , 12 , 15 - jk .



139 Billige Mensnillel
KartofffeSn

. . . . . . . .
55pl

Rhabarber

. . . . . .
KskskZ . . . . .. . . .. . . . .�75� .

ICoblrabi

. . . . . . . . . . .
* �< 80�

Grüne Gurken s,avt

Zwiebeln . . . . . .„ . �« . 95�

Tafelbirnen ( Ka,MriP� I25

Kochbirnen . . . . .�75�

rafeläpfel ( Ai«mTid«r ) Ptimd

Kochäpfel

. . . . . . . .
�« 95�

an 1=

M FleiiCII
| Querrippe 600 Gehacktes 806 1
| Brust u . Fehlrippe Äe " � 700 Kalbskamm mso . . . piu„c10so |
| Schmorfleisch ÄÄJÄiO00 Kalbskeulen in « ! . �ot2C0 1

Ohren und Schnauzen � k� . » , pw 7ao

Bücklinge . piund490 Rotwurst �11 ° ° �arxerKsse 8 a

Flundern . . . . . . . . . .Ptund280 Landleberwurstpiöll00 Stangenkäse . . pumdS50

Rotbars . . . . . . . . . . . .pinBd450 Sülzwurst . . . . . .Piund1350 Goudakäse - ptundtS00

Seeaal . . . . . . . . . . . . . .Pimd4ao Qr . MettwurstPiUnd16S0 Tilsiter Käse . . . piundIO00

KabIiaU ( r . . AJni«M. Piynd95pi. Mettwurst
oflth Br. Art

Plund 20 ° ° Camembert . . 5 « � 330

Gebr . Kafffee �19 ° °

Spezialmischung 700
mit 250/o ßohnenKa| {ee

. . . . . . . . . . . . . . .
Piund #

Roggenmehl

. . . . . . . . . .
pi� 2*°

Weizenmehl 701 . . . . .p�d 375

Auszugmehl

. . . . . . . . . .
pi�d 480

Haushaltpudding 85�

Junge Hühner m 13 ° °

Suppenhühner . . . . . .piund 135 #
Gänse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pi� 135 #

Rebhühner

. . . . . . . . . . . . . .
stock ig5 *

Gefr . Kaninchen piund 40 #

I Aussei . Rindertalg

. . . . . . . . . . . .
Pfund 950

1919 . Bowlenwein f5 | 00
einvchtiewüch Flasche ui d Steuer . . »

. . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . .■ dBi

Speisefett . . . . . .P�d 1250 1 Margarine . . . . .piund IO30 1 Rindfleisch im eigenen s-. , . . . . . . . .dq * S5 "

Himbeer - u . Kirschsaft �« yso 1919, . Monlagna
neu « Ernte, la Qualrtdl , einjchl. Ftaiche . . . », Pt�die. ca. I Pfund WF 1' | El. ca. 2P| d « ff 1 Nalurrotwem . . . . . . .e«nichlleMl »ch Floiche und S euer ■ « D

tofintiirttB W die GmMkliekieve VerlA

Freitag » d . 2 . September » abds . 6 Ahr » in der Boekbranerei

Fidicinstraße 2/3 ( großer Saal )

Tagesordnung :
I . Benchterstatwng von den Verhanddmgen znm Abschluß drS 7. LohntarffeS .
2. Freie Aussprache .
Äu der Versammlung find eingeladen die Funktionär « der im Lohnkartell ver -

einigten Organisationen .

eintrtlt rar gegen Borzeigrag des Nitgliedsrasmisez rad der Mea FraKUMdMe
Das L ohnt ortell :

Verband der Gemeinde « « nd Staatsarbeiter / Deutscher Transport «
arbeiter - Berband / Verband der Heizer » nd Maschinisten / Deutscher
Metallarbeiter - Verband / Verband der Gärtner « nd Gärtnerei »

arbeite ? / Zentralverband der Angestellte « .

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

fottänfttt . . . 20 M.
chwc

Po « »
»old

! t »äb » I .

- chwa «. Araufti , 23 M.
ßanoriko . . 23 M.

etia « . . 27 an.
0 » « %. �. mbucgrr {

e «* ■ ' "

Anzüge ▼onNMMNIMMlMIL

I 400 l
Kreuzfüchse von iiiminmrao®1

_ 1 250
Alailu - = u

Woche

aus la Maßstoffen = an = ebenso Silberfüchse ,
elegant , Sitz , prima lliMMMMlliillitMlM füchsc , Zobelmäntel , Sealmäntel

. . . . . . . . .

. .

. . . . . .

Roßhaarvcrarbeilung , selbst gefertigt . Sportpelze fabelhaft bilH�

Seltene Gelegenheit vor der Verteuerung 1
Kaufen Sia jetzt , derartige Angebot « sind in Zukunft ausgeschloasen

Leihhaus , Brunnenstraße 5
Keine Lombard wäre — Fahrgeldvergütung

im

lamphnis s ? ifor�Ä « < o w. «

FcuerweiH !
B. . ,aH . u » rl von IO Pf . an

« De VrHktl für Saft «. Berlosin » «»»

A. Maas a Co . , Barlin P.
27tark . r *fn «ftr . ke 84

an der Sbibcnfttafec . 8 —6 Uhr. 8s « . 1880

KHpenlck . r Str . 14S , 3. Hol , 3. Tr .
5 Minuirn Dom edgltfifdicn Bahohos

Schönhauser Allaa 47
Untcig «lnddahnl >os Saiutgci Sit .

rj 1 - "1

Billige Arbeiterkleidung
Unter AadriKetionsprel « ! X. nkurrcnjlos billige Presse l
Schn0r » choho , je noch GrZHe . . . . . . . . . . . . . .M. SO . — tl » Ivo . —
Gummlpelarlnen , denkbar beste Onolität , unverwüstlich

. . . . . . . .

M. 48

_ _

Lederwesten , je nach Grüste . . . . . . . . .. . . . . .M. lOO. — die 128 .
Feidgraua Hosen , je nach I9r9fc , . . , » . . . . . . M. lOO, — MojIOS . —

r
= Nur lanajehriae Verbind ue,en mit airbewähnen

Aabrikanten bürgen für prei »we«e, gureQualstüten .

t . . Kc
Muii ' p '

sllr eereen . <Nn,iige . Ulster ,
Paletot », Dainen - Koftiinie ,

«teter SO. —, 100 —, 160 . - , 20 « . — Mark .

Koch & Seeland !
luninipaegr . lim . aertr «»at »i »tr . 20- 21. «egr . 18S3.

. M. 3 . 50
. . . . .M. e . 80
. . . . .M. O. OO I
. von M. O. OO en
, non TO. 12 — an 1

. . . . M. 00,00 |
* ' *

M. SS�N » |

Strlimpfa , gute Qualität
Schwäre , wollgemlecht » Strumpfe .
Reinwollene , amerlk . Strumpfe . ,
Unterhosen

..............

.
Hemden

................

.
Deutsche Uniformen ( Hose und Zappe )
MonteuranzOge , blau

. . . . . . . . . .

Fcldgreua Drellanzllge , cpn schwer ,
Freuenklttelbluson M 40 . 00
FraucnrSeko . . . . . . .» » » » » « » » » » » , » » . » . . M. BO. OO
Englische Uniformen . . . » » » » » » » » » « » . » » « » » « , M. 110 . 00
Amorikanlscho Uniformen . . TO, 120 . 00
Wassordlehle Pferdedecken

. . . . . . . . . . . .

. . . . . .SU. ISMO
Wickelgamaschen Sil. 10� ) 0 ,
Feldflaschen

. . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

m. 2. SO [
Strickjacken , Chauffourjoppen , leinene Frauenklelder ih a. m. !

orrkavsrn wir über iSO PO« Stil dl von »nsrrrr » Sngrvo - Lagrr .
Die Ware » stammrn »nnt Teil an » deatachan , engllsehan und
amarlkanlschan HaerasbestHnden . Die Waren stn » gtöstten .
teils neu, MM Teil stnd stc in Miseren eigenen Werkstätten »orpigttch wstandgesegt .

Nuch Nt - gnba grSOcrar SuantlUltcn an Hllndiee .

B . KAUFMANN & CO. , G . H . B . H .
Schönhauser Allee 47 KOpenlcker Str . 140 , 3. Hof , 3 Tr .
Untergrundd - hnhof Dan�ger eir . » Minuten » om Schiestichen Bahnhof .

8 o e b e o ist « rscdieneo !

KAM . KAUTSKY

Von der
Demokratie zur

Staats - Sldaverei
■ in « Auseinanderantzung mit TROTZ Kl

128 Seiten

Preis gut kartonniert 12 , — Mark

In dieser Schrift nntersneht Kautsky drei Prägen : Die

QrQnda für die Forderung der Arbeiterklasse nach

der Demokratia ; die Bedeutung der Diktatur der

Arbeiterklasse und femer die wichtige und ständig
an Bedeutung gewinnende Frage üb « - das Var -

hSilnla des Soslallsmas zum Arbettsswang

Bestellungen werden erbeten an

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin CS « * Breite StraBe B - t
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